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Neu revidirte

Geuer.Sronung
der

Stadt Werſeburg,
Worinnen enthalten

Wie ſich ein jeder vor Feuers Gefahr bewah—
ren und bey entſtehenden dergleichen Ungluck ver—

halten und verfahren ſoll,

errichtet
und

zum Druck befordert

Jm Jahr 1746.
Sondershauſen,

Gedruckt bey Jacob Andreas Bock, Furſtl. Schwartzb. HofBuchdrucker.
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Jr Burgermeiſter und
a

Rath der Konigl. Pohln. und
Churfurſtl. Sachß. Stiffts
Stadt Merſeburg, thun al—

len und jeden unſern Burgern und Ein—
wohnern auch ſonſt manniglichen, ſo ſich
bey uns in der Stadt enthalten und unſe-
res Schutzes gebrauchen, hiermit kund
und zu wiſſen: Daß obwohln unſere Vor
fahren am Stadt-Regiment, aus ſchuldi
ger Pflicht und Treue gegen das gemeine
Weſen, gewiſſe Feüer-Ordnungen, wor—

aus ein jeder Burger und Einwohner,
weſſener ſich inentſtehenden Feuers-Brun
ſten zu verhalten, erſehen konnen, vor vie
len Jahren verfaſſen, ſolche zum Druckbe—

fordern und gemeiner Burgerſchafft able—
ſen laſſen; vermittelſt welcher auch, durch
gottliche Verleihung, denen aufgeſtande
nen Feuer-Schaden bishero ziemlich ge
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wehret worden; Wir dennoch, nach An—
weiſung derer ins Land ergangenen Kö—
nigl. allergnadigſten Mandaten, zu noch
mehrerer Beforderung des boni publici,
die beſagte vorherige, von unſeren lieben
Vorfahren am Stadt Regiment, verfaß
te FeuerOrdnungen mit Fleiß und ge
nau durchgegangen, denen aus Erfahren—
heit darinnen befundenen Mangeln, ſo
viel moglich, abgeholffen, das fernere nö
thige hingegen darzu gebracht, und dann
ſothane neu proiectirte FeuerOrdnung
zu Konigl. allergnadigſter Approbation,
hohen Orts allerunterthanigſt eingeſen-—
det, und nach deren Erfolg, ſelbige zum
Druck befordern und dadurch jederman
niglich bekannt machen laſſen, wie denn

ſolche von Punct zu Punct, nach ihrem
FJnhalte, folgender maſſen

lautet.
Neu



Neu revicdirte

Geuer-KGrdnung
PAks I.

von
leißiger Aufſicht und Verhutung, daß

kein Feuer entſtehe.

Cap. J.Wie ein Hauß-Vater ſich in ſeinem Hauie ver
halten und vor FeuersGefahr fleiſ

ſig verwahren ſoll.
g. J.ite IJn ieder Burger, ſo ein eigen Hauß hat, ſoll Verwahr

ſolches mit allem Fleiß, wo nicht mit Gemau— und DeckungF er, doch ſouſten iit Gebaude dermaſſen verderer Gebau
 wahren laſſen, daß er ohne GOttes ſonder—

her bleiben;: ſonderlich aber ſoll niemand ſein von neu—
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6 Neu revidirte Feuer-Ordnung.
en auffuhrendes Gebaude, es ſey an Wohnhauſern,

Stuaſlen, Scheunen und andern, mit Schindeln-viel
weniger mit Stroh behangen, und wenn dergleichen

Dacher bereits vorhanden, das Gebaude aber mit tuch
tigen tragbaren Holtze verſehen, ſoll der Beſitzer ſelbige
binnen Jahres-Friſt zu andern und mit Ziegeln zu de—

Vor Auf cken ſchuldig ſeyn; Wie denn auch hinkunfftig ein ieder
fuhrung eburger, wenn er ein nen Gebaude auffuhren will, zu—
nes neuenGebaudes forderſt einen Abriß zu Rathhauſe proäuciren, und wie
ſoll der O-er dieſes Gebaude anzulegen und auvollfuhren geſonnen,
brigkeit ein dem Rathe anzeigen ſoll. Wer dieſes unterlaſſet, ver—
Abn eeren fällt in ein· neu Schock Straffe.
werden. F. 2. Wie nicht weniger ſoll.auch ein ieder Haus—
Jedermaüi Wirth wder Wirthin, vornehmlich aber die Gaſtwir—

glich, inſonderheit Gaſte the und Bader, ingleichen die bey ihrer Arbeit ſtarck

wirthe, Feuer benothigte Handwercker, als Schloſſer, Schmie—
Sge a de, Seiffenſieder, Brauer, Becker, Topffer, Huthma—
andereHand-cher, Botticher, Seiler, Zinngieſſer, Gurtlere, Brand
wercker ſolen tewein-Brennexe, oder andere mehr, ſo mit Holtze, Koh—
mit Feuer be-len oder gefahruchen Feuer-Materien umgehen, ſich aller
dnhtd Vorſichtigkeit gebrauchen, die Nacht hindurch, wo mog—
umgehen. lich, kein Feuer halten, dergleichen auch nicht eher ats

des Morgens fruh um 4. Uhr anmachen, und ſelbiges
nach vollendeter Arbeit, beſonders des Abends, ehe ſie
davon gehen, wohl ausloſchen, oder doch wenigſtens

wie auch das vorhero, gleichwie auch die Magde und das Geſinde auf
Srſndel denen Heerden in Kuchen und in denen Stuben-Oefen
ben in Kuche thun ſollen, mit Aſche beſtreuen, kein Holtz zum Trock
und in denen nen und Durr-machen auf? in-- oder vor die Ofen le—
Stuben Oe- gen, vielmehr ein ieder Haufwirth, inſonderheit abe
fenzgann die Gaſtwirthe fleißige Aufficht haben, daß in Hofe und
ſoll inhofeu. Stalle niemand mit bloſſen Lichte gehe, inmaſſen ein ier

der—



Neu revidirte FeuerOrdnung. 7
der Haußwirth, ſo dergleichen zu laſſen oder ſelber thun State mit
wurde, jedesmahl in ein neu Schock Straffe verfalsbloſſen Lichte
len ſeyn, die andern Thater aber willkuhrlich beſtraffet Snett
werden ſollen.

g. z. Die Feuermauern ſollen hinfuhro gantz ſteinern Feuermau
aufgefuhret und keine holtzerne verſtattet, vielmehr wenñ nſnn e
dergleichen annoch in der Stadt vorhanden ſeyn mochfauhren, auch
ten, ſolche binnen Monats-Friſt abgeſchaffet, auch die Brandmau
Brandmauern in Kuchen und bey Caminen mit Stei— ern inKuchen

und bey Canen tuchtig verwahret, keinesweges aber Holtz darinnen minen mit
gelaſſen und mit Ziegeln oder andern Steinen, wie zeit-?WSteinen zu
nero hin und wieder angetroffen worden, dergeſtalt ver-— verwahren.
blendet werden, daß dadurch leicht ein Ungluck entſtehen
konnez Jnmaſſen denn ein ieder Burger, der eine Feu- Jeder An
erovder BrandMauer in alten oder neuen Gebauden dagenen

zu vollfuhren Vorhabens, ſolches dem Rathe zuvor an fuhrung dem
melden, auch keine Maurer, Zimmermann, Meiſter Rathe davon
oder Geſell, ohne Vorbewuſt des Raths, einige derglei: anzeigethun,
chen Feuerſtadte verfertigen ſoll, bis die Gelegenheit des techrn
Ortes und Gebaudes in Augenſchein genommen und Maaurer und
wrlaubniß hierzu ertheilet worden. Daaber einer und Zinmerleute

ohne Vorbeder andere hierwieder handeln wird, ſoll der Burger mit wuſt des
„einem neuen Schock oder ſechs Cage Gefangniß will- Raths, keine
kuhrlich geſtraffet und dem Meiſter das Handwerck auf deuerſtadte

zwey Monat geleget oder dieſer ebener maſſen willkuhr— 33—
uich mit zwey neuen Schocken Geld-Straffe angeſe—

hen und das aufgefuhrte Gebaude weggeriſſen werden,
der Geſelle aber, vor welchen anch der Meiſter zu ſtehen

hat, ſolches mit Gefananiß verbuſſen.
J

v. 4. Ein ieglicher Haußwirth ſoll ſeine Feuer-Mau- Jeder Hauß
ern fleißig und zwar die KuchenFeuer Mauere des Jah— Zin au

dieres dreymahl, als Martini, Faſtnachten und Johannis. ern fleißig

Die kehren laſſen.

a
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8 Neu revidirte geuer Grdnung.
Die andern StubenFeuerinauern aber zweymahl, Mar—
tini und Faſtnachten, wo aber ſtarck geheitzet wird, zu

und weũ ſol. mehrern mahlen kehren laſſen, mit Verwarnung, daß,
che anbreñet, wofern eine Feuermauer um deswillen, daß ſiemicht ge—
zehn Thlr.kehret worden, anbrennet, der Haußwirth zehen Tha—
Straffe erle-ler Straffe erlegen ſoll.
gen.

kohn des H. 5. Und weil Beſchwer gefuhret wird, daß die

Feuer-Mau-Feuer-Maner-Kehrer die Leute uberſetzen, ſo ſoll hinfüh—
er-Kehrers ro bey einem neuen Schock Straffe, von einer Feuer—
und wie ſichdieſer ſonſtzu Mauer, ſie ſey wie ſie wolle, mehr nicht als2. Groſchen

verhalten. und von einem Schlunde. 1. Groſchen gegeben und ge—
nommen werden; Daferne aber der Haußwirth ſeine
Feuer-Eſſe Armuths halber ſelbſten gekehret und gerei—
niget, ſoll er. bey denen vorſeyenden Viſitationen, obſol—
ches hinlanglich und tuchtig geſchehen mit nachſehen und

vor dieſe Bemuhung ſich 6. Pfennige reichen laſſen;
Hergegen aber ſoll dem Feuer-Mauer-Kehrer obliegen,
wo nicht alle Monathe, dennoch alleviertel Juhr ein Ber
zeichniß aufs Rathhauß zu geben darinnen die Wieder
wenſtigen zu erſehen und zur Straffe gezogen werden
konnen. i

Die Burge H. 6. Auf das Geleuchte ſoll ein jeder Burger und
re und Holtz- Einwohner, vor allen aber Botticher, Tiſehler, Drechs

detuht ler, Zimmerleute und andere ſolche Händwercker; ſo im
behutſam Holtz arbeiten und dabey Spane machen, dieſe mit ul
umgehen. ler Behutſamkeit hinweg und auf die Seite, an ſolche

Orthe, wo dazu kein Schade geſchehen kan, oder dahin
Holtz und man nicht mit Lichte aehen ſoll, verſchaffen; Jngleichen

Spaue ullht den ubrigen Vorrath vom Brennund Bau Holtze,
icſe Dielen, Latten, nicht in die Hauſer und denen Feu—
bey Straffe. erſtadten zu nahe, ſondern an ſolche Orthe, dahin man

mit Licht und Feuer nicht gehet, bringen; widrigenfalls
und
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und da bey Vilitationen befunden wurde, daß ſie ſolche
Spiane in und nachſt an denen Wohn-Stuben, Kuchen
und Schlaff-Cammern liegen laſſen, ſoll iedes mit einem
neuen Schock beſtraffet werden.

F.7. Diejenigen, ſo ſich des Feuers in denen Oefen, Handwer
cker, ſo vielEſſen, Keſſeln, Pfannen, Töpfen oder ſonſten aebrau geuer brau—

chen, als: die Becker, Fleiſcher, Garkoche, Schmiede, chen, ſollen
Farber, Tuchmacher, Brandtewein-Brenner, Topfer, gleichermaſ
Seiffenſieder, Loh-und Weiß-Gerber, und dergleichen ahnt
Handwercke, Handler und Hocken ſollen damit gewahr umgehen.
ſam umgehen, und bey groſſen Winden alle Feuer aus—
loſchen.

g. 8. Die Wind—oder andere dergleichen gefahrliche Wind-Oefen
Oefen, ſo kunfftighin ohne Vorwiſſen des Raths nicht ſolenent—
anzulegen ſind, ſollen entweder gantzlich weggeſchaffet ddenht

oder doch aufs beſte verwahret, und die daraus gehen-doch wobl
de eiſerne, kupfferne oder thonerne Rohren, damit da— verwabret
durch kein Schade oder Entzundung geſchehen konne, verden.
nach iedes Hauſes oder Behaltniſſes Beſchaffenheit, mit
guter Vorſicht anund nicht auf Holtz, ſondern auf Mau
erwerck und Steine geleget werden, wie denn auch ein

icder Haußwirth ſeine Ofen-Locher mit eiſernen Thuren
zu verwahren hat, damit nicht Hunde und Katzen dar—
ein kriechen und die Funcken mit heraus ſchleppen
konnen.

6. o. Die Seiler, ſo des Pechs, Oels, Flachſes, Hanf- Pech, Del,
fes, Schmiere und dergleichen Materie zu ihrem Hand,— und derglei—
werck nicht entrathen konnen: ſollen ſich mit keinem UberVben Materie

ſollen diefluß beladen, und fleißige Aufſicht haben, daß mit Lichk Seiler nicht
und Feuer an ſolchen Sachen, ihnen ſelbſten zum Scha— uberflußig
den, nicht etwan unverſehene Verwahrloſung geſchehe. euſchaffen.

g. 10. Unſchlit ſollen  die Fleiſchhauer und Seiffen Fleiſchhauer

B ſie— und Seiffent



10 Neu revilirte Feuer- Ordnung.
fieder ſollen ſieder, bey zwevneue Schock Straffe, des Nachts nicht
zurNachtzeit ſchmeltzen, noch die Lichte auf den Kauff oder vor eines
nichtunſchlit den Haushaltung bey Nacht ziehen, auch ein jeder, der
ſchmeltzenbey Straffe. bey Tage Unſchlit ſchmeltzet oder Licht ziehen laſſet gute

Aufficht haben, daß er und die Seinigen behutſam dar—
mit umgehen.

Mit wa— F. I1I. Des Waſchens halber ſoll auch ein jeder Hauß
ſchen ſoll dess Vater und Mutter Verordnung thun, daß nicht beyder
Da  Nacht gewaſchen, und ſonderlich in Mitternacht kein
fahren wer-Feuer unter die Waſchkeſſel oder ſonſten-ſondern ſolches
den bey wenigſtens drey oder vier Stunden nach Mitternacht
Straffe. angemachet, und die Waſche bis dahin verſchoben wer—

de, bey Straffe zwey neu Schock wer darwieder han
Waſch-oder delt; auch ſollen alle diejenigen, ſo ſich einiger Waſch-oder
gnt ell anderer Keſſel bedienen, es ſey zum Licht Ziehen, Pech—
Vorbewuſt Schmeltzen, oder wie es Nahmen haben mag, ſolche
des Raths, Keſſel mit Vorbewuſt des Raths, bey ebenmaßiger Straf.
eingemautrt fe derer zwey neuen Schock, einſetzen und dergeſtalt
und wol verwahret wer-einmauren laſſen, damit dieſerwegen kein Schade zu be
den, bey ſorgen.Etraffe. F. 12. Geloſchete Kohlen, auch Aſche und Ruß ſoll

Kohlen, Aſche und Ruß mMan nicht in Tonnen verwahren und auf den Boden,
ſollen nicht ſondern an ſichere Orthe ſchicken, weil dadurch offtmahls
in gefahiliche unverſehene Feuers Brunſt ſich ereignet. So ſoll auch
Z lraſe die Aſche nicht etwa in Körben oder höltzernen Gefaſſen
werden bey hingeſetzet, ſondern die Holtz-Aſche, ſo zn gebrauchen, in
Straffe. fupferne, eiſerne oder blecherneKeſſelgebracht, die Stroh—

Aſche aber wegund zwar an ſolche Oerther, da ſie keinen
Schaden thun kan, geſchuttet, und der oder diejenigen,
ſo darwieder handeln, in zwey neue Schock Straffe
genommen werden.

BrauGe g. 13. Jngleichen ſollen auch die ledigen gepichten

faſſe ſoll an Kuffen,
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Kuffen, Faß, Viertel und Tonnen an ſichere Orthe, und ſichere Orthe
da man nicht mit Licht und Feuer hin zu kommen pfleveſetzet wer—
get, geſchaffet, keinesweges aber auf die Boden geſetzet ?n.

werden.
F. 14. Offene Fenſter oder Gaff-Locher auf denen Dach-Fen—

Boden oder Dachern ſollen wegen der Flug-Feuer nicht ſter und Bo—
den-Lochergeduldet, ſondern dieſelben mit Glaß-Fenſtern oder bre-ſoüen ver—

ternen Laden verwahret und durchaus nicht mit Stroh, wahret wer
wiewohl offters geſchehen, zugeſtopffet werden. den.

15. Niemanden bey hieſiger Stadt ſoll ohne un:Schieß-Pul
ſere ſonderbare Erlaubniß, mit Schieß-Pulver zu han—ver iſt wohl
deln nachgelaſſen ſeyn. Diejenigen Kauffleute und Cra—-uverwahrt,

und des A—mer aber, ſo mit dergleichen Handlung treiben, und ſolbends bey
ches in Menge haben, ſollen dieſes an abgelegene Orthe, Lichte nicht
oder zu oberſt unter die Dacher, wo niemand leichte hinzu verkaufen,
kommet, bringen, bey ſich aber mehr nicht als hochſtens bey Straffe.
2. bis 3z. Pfund vorrathig behalten, jedoch des Abends
bey Lichte keines verkauffen, und zwar ſolches alles bey

Straffe zehen Chaler.
g. 16. Das Schieſſen und Platzen, oder gar Schwar- Schieſſen u.

mer, Kaqueten oder Schluſſel-Buchſen loßzunden ſoll gar Platzen oder
nicht verſtattet, ſondern bey harter Straffe gantzlich ver. anne
boten und hiermit unterſaget ſeyn. boten.

F. 17. Jn die Scheunen, Stalle und andere Oer-Jn Scheu
ther, wo Gefahr zu beſorgen oder feuerfangende Sa—nen,Stallen,
wen liegen, ſoll niemand, ſonderlich kein Knecht noch dnhengr
Kutſcher mit brennender Tobacks-Pfeiffe noch auch mit Orthen ſoll
bloſſen Lichte oder brennenden Spane, ſondern mit einiemand mit
ner Laterne, deren jeder Haußwirth durch die Stadt dnhn Lichet
und zwar der in geringſtem Haußlein eine, die in wichti Haußwirthe
gern und brauberechtigten Hauſern, ſo Pferde undVieh ſollen Later
halten, zwey gute Laternen von Glaſe, nicht aber von nen halten,

B 2 Pap— bep Straffe.



12 Neu revidirte FeuerOrdnung.
Pappier, anzuſchaffen hat, gehen, auch das fur die Pfer—
de und anderes Vieh benothigte Rauchfutter und Streu,
des Tages uber bey Zeiten, und nicht erſt des Abends,
oder zur Nachtzeit, aus denen Scheunen oder Ober-Be—
haltniſſen hohlen oder herunter tragen Wie denn ein
ieder Hauswirth, wenn er bey vorgehenden Viſitationen
mit obbeſagten Laternen, womit er auch in Noihfallen
auf die Gaſſen zu leuchten ſchuldig, nicht verſorget und
parat iſt, in zwantzig Groſchen Straffe verfallen ſeyn
ſoll.

Jn Cam̃ern F. 18. Jn die Cammern und auf die Boden und
und auf Bo unter die Dacher, dahin man ſonſt mit Lichte zu gehen
druenn pfleget, ſoll kein Holtz, Reißig, Spane, Heu oder Stroh
Stroh nicht geleget, auch Hauffen, Reiß-und Bau-Holtz, ſo dann
geleget, auch und wann auf die Gaſſen und den Roßmarckt geſchlep—
Zangent  pet worden und daſelbſt liegen blieben, ferner nicht ge—
Gaſſen nicht litten werden, damit durch nachtliches Heimleuchten oder
liegen gelaf- bey entſtehender Feuers-Brunſt (ſo GOtt in Gnaden
ſen werden. abwenden wolle) mit denen Sturmvaſſern und andern

Feuer-Gerathe man ſich beſſer behelnen und keine Ver—
hinderung vorfallen, oder ſonſten keine Gefahr und Un—
gelegenheit entſtehen moge; Geſtalt denn derjenige, ſo
dergleichen Reiß- oder Bau-Holtz weiter dahin ſetzen
oder ſchleppen laſſet, deſſelben verluſtig ſeyn ſoll.

Bauholtz, g. 19. Weil auch in Feuers-Nothen nicht wenig hin
S dert, wenn die Gaſſen mit Bauholtz, Steinen, Leimen,
Miſt u. der-Schutt, Miſt und dergleichen angefullet, oder mit Wa
gleichen ſol-gen und Karnen verſetzet ſind, ſolches auch ohne das ein
Girnntn Ubelſtand iſt, ſo ſoll dergleichen hinfort nicht mehr ge—
ſeyn, auch die ſtattet werden, ſondern wer da zimmern und bauen laſ

Gaſſen mit ſen will, ſoll die Zulage vor der Stadt machen, und das
atrn adn Ooltz nicht ehe herein fuhren laſſen, er habe denn die Leute

zumverſetzet,it.
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ichten und Heben bey der Hand: Die Steine ſo dieSteint zum

o,er braucht, ſoll er entweder in ſeinen Hoff fuhren, oder deegn.
wo er keinen Platz hat, mit unſern Erlaub an einen Orth irderuich ſdbenn
der Gaſſe, da ſie am wenigſten hindern, zuſammen und lem̃engeſetzt u.
in die Hohe ſetzen laſſen, keinen Schutt vor die Thur werf tein Schutt vor
fen, oder gewartig ſeyn, daß ſolcher alſobald auf ſeine dnn ie

n an bſern Bewuſt und Erlaub, an einen Orth, wo es amwe nenotihen a
nigſten hindert, zurichten laſſen. Den Dunger ſoller Zuzien
aus den Hoffe laden laſſen, oder, wo er keinen Platz i dinen H
mehr hatte, nicht mehr auf einmahl heraus ſchaffen, als fenaufdie S

ſchaffeier folgenden Tages wegfuhren laſſen kan; amallerwenig:grich weg it
ſten aber die Sonn-oder Feyertage unweggefuhret laſden.
ſen. Wagen und Karn ſoll keiner, beruhrter maſſen, JSuugen und

auchweder uber Nacht, noch bey Tage in die Gaſſe ſtellen,n cht anf dieſondern in ſeinem Hof oder Vorwerg erhalten, oder Sene ſtellen.

aber ſolch Fuhrwerck gar abſchaffen.
Desgleichen denn auch die Wagner, Botticher, Die Wagner,

Drechsler und andere Handwercker, die Holtz im Vor?anderBotticher und
e Handrath haben, ſolches entweder gar nicht auf die Gaſſe le-wercer ſollin
vorrathig

Do— undernißwenigſten hindert; alles bey Straffe zwey und mehrggtegg
neuen Schocken, nach Gelegenheit der Umſtande.

Es ſollen auch bey gleichmaßiger oder hoherer der Strafe ſou
Straffe keine Stuffen auf die Gaſſen hinfort ohne ſon-er

iemand ohne

Sunrtderbare Beſichtigung und Erlaubniß, geleget werden Gaſſe vor
die

und wollen wir vielmehr bedacht ſeyn, daß, zumahl in Zruſet antvielmete

engen Gaſſen die albereit verhandene, mit der Zeit abdiebereitsgeſchaffet, und die Treppen von denen Gaſſen in die drdennein.

Hauſer gebracht werden. zudh
B 3 ſ. 20.
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Die Botti g. 20. Die Bottichere ſollen auch das Pichen

chere ſollen weder in engen Hofen, noch das Ausbrennen des neuen
das Pichen Gefaſſes in denen Hauſern, oder in ſolchen Orthen vor—
Igtn geer nehmen, da das Feuer auf etliche Schritte Holtz oder
richten und Geſtrohe ergreiffen kan, ſondern ſolches entweder in gar
damit behut-geraumen Hofen oder auf denen Gaſſen und Platzen ver
ſam feyn bey pichten; Jm wiedrigen ſollen mit ein-oder mehr neuen
Straffe. Schocken beſtraffet werden.

J. 21. Da die Becker ſich bisher unterſtanden,fe Bg die Sage-Spane in groſſen Vorrath anzuſchaffen und
mit Sage-die Backofen damit zu heitzen, ſolches aber, wegen gar
Spanen die leicht daraus entſtehender Feuers-Gefahr bey zehen
Back-Oefen Thaler Straffe, wo dergleichen gefunden wird, verbo—
heitzen, bey
Straffe. then iſt; Als wird dieſes Verboth hiermit unter der ge—

ſetzten Straffe nochmahls wiederhohlet, dahero dieſel—
ben ſich darnach zu achten und fur Gefahr und Schaden
zu huten haben.

Gaſtwirthe g. 22. Ein ieglicher Wirth oder Gaſtgeber ſoll
ſollen Acht wohl zu ſehen was er vor Gaſte beherberget, damit ſich
haben, daß ſie nicht unter denenſelben Mord-Brennere oder anderes
nicht verdachtiges ſolches verdachtiges Volck mit einſchleichen und daſelbſt
Volck beher/ aufhalten könne, und da bey einem einiger-Verdacht
bergen.Bey vorkomllvermuthen oder befunden, hat er ein ſolches dem re—
menden Ver-gierenden Burgermeiſter alſobalden anzuzeigen; wie
dacht ſolches denn auch ein ieder Gaſtwirth alitaglich einen Logier.
ſo fort dem Zettel aufs Rathhaus dem regierenden Burgermeiſter
Burgermeiſter anzeigen. einzureichen hat, woraus zu erſehen, wer Tages oder

Taglich ei Nachts zuvor bey ihm eingekehret und allda logiret.
nen Logier. Wurde aber ein Wirth oder ſonſten iemand mit Wahr—
Jettel aufmKathshauſe heit uberzeuget werden konnen, daß er nch wiſſentlich
uberreichen, unterſtanden, verdachtige Perſonen zu beherbergen, der
bey Straffe. ſoll deswegen mit ein bis zwey neuen Schocken oder

anderer
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anderer ernſtlichen Straffe beleget werden. Desglei- Gaſtwirthe
chen ſollen auch alle Wirthe und Gaſtgeber, bey wah—ſollen inMeß.

zeiten, inglei—renden Durchziehen in Franckfurthiſchen und Leipzigichen bey ſtar
ſchen oder andern vornehmen Meſſen, ingleichen bey hie-cken Außrich

„einenſern und Hofen des Nachts einen geſchwornen Burger gefa wornen

zum Wiaichter halten, der die gantze Nacht uber auf die Wachter in
Lichte, Feuerſtadte, Stalle und andere Gemacher, dar- Nn Jiuſern
innen man Lichte gebrauchet, wie auch auf das Toback—
ſchmauchen Achtung gebe; So ſoll und kan auch ein ie- Das Licht
der Gaſt-und Hauswirth ausgemauerte Licht-Verwah—-wohl ver—

wahren, beyrungen zurichten laſſen, und ſich, wenn es nicht zu an? Straffe und
dern, der ſtarcken eiſernen Licht-Schilder bedienen Eiſetzung des
Wurde aber ein Wirth und Gaſtgeber ſolches unterlaſ— verurſachten
ſen (wie denn deswegen zum offtern Erkundigung ein Schadens.
zuziehen) der ſolt, ſo offt es geſchicht nicht allein ein Sil—
ber-Schock Uns dem Rathe zur Straffe verfallen ſeyn,
ſondern auch, dafern aus dieſer ſeiner Nachlaßigkeit ſei
nem Benachbarten oder gemeiner Stadt einiger Scha—
de und Nachtheil entſtehen wurde, deswegen zu unnach—
laßiger mehrerer Straffe gezogen werden, und woferne
er es im Vermogen, ſolchen Schaden zugleich erſtatten.

g. 23. Das Tobackſchmauchen in denen Scheu-Das Toback
nen, Stallen, oder in denen Cammern und Ober-Be— ſchmauchen
haltniſſen, ingleichen in denen Hofen und auf denen Gaß EShtunen
ien, it. vor denen Thoren bey denen allda befindlichen andern Be
Scheunen, ſoll wegen der daher zu beſorgen habenden hattniſſen,
Gefahr und Verwahrloſung, durchaus nicht verſtattet d gn
werden und zwar bey Straffe zwey alter Schocke, iſt gantzlich
wovon der Denunciante den aten Theil zu gewarten unterſaget,
hat,) oder nach Befinden 5 oder 6 Tage Gefangniß, ſo beyGeldſund

offte
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Gefängnis— hug u dbenrdet rtgtStraffe. ſundheit ſich des Tobacks gebrauchen wollen, iſt ſolches,
iedoch in ſolchen Zimmern, wo kein Schade geſchehen kan,

wohl zu zulaſſen.
BadeStu— J. 24. Die Badeſtuben ſoll niemand in der Hohe

be wie ſolchezu bauen erlaubet, ſondern ieder, ſo ſelbige auf obbe—
anzulegen. niehmte Maſſe allbereit gebauet, ſothane Badeſtuben

bey willkuhrlicher Straffe alſobalden abzuſchaffen ſchul—
dig ſeyn.

Flachs 25. Flachs und Hanff bey denen Oefen in
Hanff und Wohnoder Bade--Stuben, neben oder auf dem Heer

m nchd de, Backofen, auf denen Darren, oder ſonſten bey Nacht
beit ſoll nicht und Lichte zu Durren, zu Brechen und zu Hecheln, ſoll

T

J bey Lichte niemand ſeinem Geſinde oder. Haußgenoſſen verſtatten;
etcrenen Jnmaſſen denn die Seiler ſich deſſen auch, und die Fut-

Tſf

J

nn

EL

E

J

J Straffe. terſchneider des Futterſchneidens, ſo wohl ein jedweder

9
derjenigen Arbeit, ſo leichtlich durch Licht verwahrloſet
werden, und davon Schaden entſtehen kan, bey Lichte

N ſich, bey Straffe eines neuen Schocks, enthalten ſoll.
ui g. 26. Diejenigen Burger, ſo Brunnen in ihrenDie Büraer

N— FZuen ede aHauſern und Hofen haben, ſollen ſolche jederzeit in gu
N— ihren Hau ten brauchbaren Stande erhalten, auch ſoll durchgehends

mi. ſern und Hoein ieder Burger des Sommerszeit uber, und zwar von

NW—
fen in guten Jzalpurgis bis in Monat Octobr. ſo wohl vor die Hau
Stande erhalten, ſer als auf die Boden, Faner mit Waſſer angefullet,

W ZuESomers worein in iedes wenigſtens 6. WaſſerKannen vollgehet,
d e  ſetzen, und damit davon fein ubler Geruch entſtehe, zum
den ſetzen bey dfftern ausgieſſen, iedoch mit neuen Waſſer wieder an
Straffe. fullen; Wer ein ſolches unterlaſſet und bey vorgehen—

mahl in ein neu Schock Straffe genommen werden.
g. 27.
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G.27 Jngemein aber ſoll ein ieder Burger und Jeder Bur:

Einwohner ernſtlich vermahnet ſeyn, ihme ſelbſt, ſeinen ger und Ein—
Nachbarn und gemeiner Stadt zum Beſten, in ſeinem vnng gn
Hauſe aufs Feuer, hangende und gezogene Lichter, Licht und al—
Wachs-Stocke und alles andere Feuerwerck gute Ach— les Feuer—
tung zu geben, und ſeine Kinder und Geſinde darzu ggt S—
gleichfalls zu vermahnen, und nicht zu verſtatten, daß ſonderlich an
ne mit bloſſen Lichtern ohne Laternen alle Winckel aus-Orthen, wo
lauffen, ſonderlich derer Oerther, da Stroh, Heu, Flachs, Srebn J
Spane, Reißig, und dergleichen lieget, woraus ſich bal:chen vorhan—
de ein Unheil zutragen konte, und ſollen hiernechſt an den.
dieſem Orte die Fackeln, wie auch bey allen Cramern die gegein gr
kleinen Kinder-Wachs-Stocke, mit welchen die Kinder Zur nd
und bræceptores offters unvorſichtig umbgeben, hier eengeuets de:
mit manniglich und gantzlich verbothen und abgeſchaf— lebr unterſaget.

fet ſeyn.
g.28. Wurde aber dieſer treulichen Verwarnung hernit dtutr

ungeachtet, (davor GOtt gnadiglich behute) in iemands wird an v
nd S—

Hauſe ein Feuer verwahrloſet, und er deſſen Urſprunges ſlnn.
uberwieſen, der oder diejenigen Einwohner des Hauſes
ſollen nach Ordnung der Rechte oder Willkuhre zu Er
ſetzüng des Schadens angehalten, auch nach Gelegenheit
der Umſtande an Leibe geſtraffet werden.

d. 29. Wofern auch jemand von ſeinen Nachbarn ggrt Geſahr-
dergleichen oberzehlte Gefährlichkeiten, mit Flachs, ainche Tchie
Werch, Futterichneiden, Tobackſchmauchen, bloſſen htgruche eicht
Lichtern, oder wie es ſich ſonſten zutragen konte oder ugt
mochte, und daß auf eine oder die andere Weiſe mit dem wuces de

erenden ZieFeuer oder Lichte unachtſam umgegangen wurde, entermeil
weder ſelbſt mit Augen ſahe, oder von andern verneh Miben.
me, der ſolches dem regierenden Burgermeiſter zeitli—
chen ingeheim anmelden, damit ſo viel moglich, Ungluck

C und
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und Schaden abgewendet, und verhuthet werde, und ſol
ches ſoll manniglichen an ſeinen Ehren und Glimpff un
nachtheilig ſeyn, er auch von niemand deswegen bey
zwey neuen Schocken Straffe, oder iatagigen Ge
fangnuß, zur Rede geſetzet werden, geſtalt auch diejeni—

Wer ſolche gen, ſo dergleichen Unvorſichtigkeiten von ihren Nach—
Unvorſich- barn oder ſonſten verſpuren, vorſetzlich verſchweigen,
tceund nicht anzeigen wurden, nach Befindungum ein oder
mit Geld, o„mehr alte Schock, oder auf etliche Tage mit Gefang—

der Gefang nuß beſtraffet werden ſollen, und iſt bey denen gewohn
nuß Straffe lichen Benichtigungen der Feuerſtatte, von denen, ſo
beleget wer-grzu verordnet, auch hierinnen fleißige Nachfrage zu—
den. halten.

Caput II.
Vom Feuer-Gerathe des Raths und der Bur—
ger, auch wie es in gutem Stande und We-

ſen zu erhalten, damit es im Fall der
Noth zu gebrauchen.

g. J.Wo deuerDamit an Feuer-Gerathe hinfuhro kein Mangel ſey,
Haacken und haben wir, der Rath, die Verordnung gethan, daß.

denen
eeitern an ijn allen vier Theilen der Stadt an gewiſſen Orten eine
Vierteln der Anzahl SturmLeitern und Feuer-Haacken zu befin-
Stadt zu be den als
finden. Jm erſten Viertel.

(I.)gZu  Jn dem Rathshofe bleibet der daſelbſt befindliche Bor

z rt. rath und giebt auf ſolche Achtung
mas eng  ger Holpital. Voigt, nebſt beyden Gerichts-Die

nern,
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in entſtehender Feuers-Gefahr ſollen ſolche, von denen
daſelbſt an alten Rathhauſe nachſt anwohnenden Nach—
barn zum Feuer geſchaffet werden.

(2.)IJn dem Gaßgen am alten Rathhauſe, dem Gaſthoffe

zum goldnen Arm gleich uber, auf dieſe giebet Achtung
Gottfried Reyher, der Gaſtwirth zum goldnen

Arm, und
Andreas Jacob Brachmann, der Nadler,in Entſtehung FeuersGefahr konnen dieſe von ihnen o

der denen zu nachſt anwohnenden Nachbarn, hinter der
Kirchen, zum Feuer geſchaffet werden.

G3.)An der Stadt-Mauer, zu nachſt der Damm-Muhle,
und hat auf dieſe Aufſicht

Auguſt Gudeborn, der Strumpfſſtricker, und
Johann Samuel Kohler, der Wagner,

in Entſtehung Feuers:Gefahr, konnen ſolche von ihnen
und denen zu nachſt anwohnenden Nachbarn in der
Gotthardts Gaſſe, zum Feuer gebracht werden.

Cca.)An der Stadt-Mauer, dem Wolffiſchen MaltzHauſe
gegen uber, hierauf hat AufſichtGottfried Stein, Einwohner in der Ritter-Gaſ

ſe, undJoh. Heinrich Marburg, der Raths-Zim̃ermann,
und konnen dieſe, bey Entſtehung Feuers-Gefahr, von
ihnen und denen zu nachſt anwohnenden Nachbarn in

der Ritter-Gaſſe zum Feuer gebracht werden.

(5.)An denen beyden Maltzhauſern in dem ſo genannten
Maltzer-Gaßgen, auf. dieſe bat Aufficht

C 2 Conrad
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Conrad Zſchorn, der Tiſchler, und
Gottfried Keller, der Glaſer,

Mbeny entſtehender Feuers-Gefahr, konnen ſelbige von ih—
nen und denen zu nachſt anwohnenden Nachbarn in be—
ruhrten MaltzerGaßgen und am EntenPlane, zum
Feuer gebracht werden.

(6.)Aufm ſo genannten tieffen Keller, an Raths-Keller—
Hauſern, darauf hat Achtdurnnnegnreteuend

beyde in der Oel-Grube wohnend,
bey Entſtehung Feuers-Gefahr, kan dieſes Gerathe von
ihnen und deren Nachbarn zum Feuer gebracht werden.

Jm andern Viertel
J

Jm andern An der Mauer, nach den goldnen Armezu, in der Oel
Viertel. Grube: hiernachſt hat die AufſichtGeorge Chriſtian Heyne, der Becker, oder deß

ſen Pachter, und
Johann Chriſtoph Multhoff, der Gurtler,

und muſſen dieſt bey entſtehender Feuers-Gefahr, ſolche
nebſt denen Nachbarn in der Oel-Grube, zum Feuer
ſchaffen.

(2)An der Geiſſel, zu nachſt den ſo genannten Birnbaumer
Brauhauſe gegen uber, auf dieſe ſoll die Aufſicht haben

Johann Ernſt Francke, der Tuchmacher in der
Preuſſer-Gaſſe, undJohann Adam Martin, der ehemahlige Korn—
meſſer aufm Sande,2 4 und

8

u 4
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und von dieſen zum Feuer gebracht werden, worzu die
nachſten Nachbarn aufm Sande und der kleinen Sixt—
Gaſſe mit behulfflich ſeyn ſollen.

(6)An den ſo genannten Ziegel-Brauhauſe allhier, auf
dieſe hat Aunſicht

David Hartmann, der Schulhalter, und
Johann David Ecke, der Botticher.

Bey entſtehender Feuers-Gefahr werden ſelbige durch
dieſe beyde und deren nachſte Nachbarn in der Johannis
Gaſſe, und kleinen Sixt-Gaſſe, zum Feuer gebracht.

Jm dritten Viertel
(1).An der Stadt-Mauer, des Herrn Saltz-Factors Jm drittch

Bernhards Haußer gegen uber, auf dieſe hat Aufſicht Vibertel.
Chriſtian Carl Dobrentz, der Peruquenmacher,

und
Johann Heinrich Thielemann, der Schneider,

die Fortſchaffung bey entſtehender Feuers-Gefahr, muſ
ſen dieſe und die andere nachſt anwohnende Nachbarn
verrichten.

(2)
An den ſo genannten Windberger Brauhauſe; auf

ſolche giebt Acht

und dieſe beyde, nebſt denen zu nachſt anwohnenden
Nachbarn am Windberge und in Bruhle, ſchaffen ſolche
vey entſtehender Feuers-Gefahr fort.

Cz3 (3) An
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(3)An den MaltzHauſe in der breiten Gaſſe; die Auf

ſicht hatGottfried Gerhardt, der Korbmacher, und
Johann George Schmeiſſer, der Fuhrmann,

und haben dieſe nebſt denen Nachbarn in der breiten Gaß
ſe, bey entſtehender Feuers-Gefahr, die Fortſchaffung
zu verrichten.

Jm vierdten Viertel
(1)Jm vierbd An der Stadt-Mauer, nachſt hinter der Herren

ten Viertel Muhle im Forberge, auf dieſe yat die Aufſicht die an—

wohnenden Burger,
Veter Ude, und
Ändreas Pfeiffer,welche beyde nebſt andern Nachbarn, dieſelben bey ent—

ſtehender Feuers-Gefahr fortfrchaffen muſſen,

(2)Jn der obern Sixt-Gaſſe an Limkiſchen Keller-Hauſe,

und hat darauf Acht zu geben:
Jaohann Chriſtian Mockert, der Becker, und

Johann David Wagner, der Tuchmacher,
dieſe beyde auch nebſt denen zu nachſt anwohnenden
Nachbarn in gedachten Sixt-Gaſſe und Ober-Breiten
Gaſſe, muſſen ſolche bey entſtehender Feuers-Gefahr
fortſchaſfen.

(3)An den ſo genannten Sixt-Brauhauſe: Auf dieſe
hat AchtJohann Martin Bohrmann, der Maurer, und

George Aßmuß,
die
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die Fortſchaffung bey entſtehender Feuers-Gefahr, muſ—
ſen dieſe nebſt andern nachſt anwohnenden Nachbarn
verrichten.

g. 2. Damit aber die Leitern und Haacken, ſo an Zeuer-Lei—
gemeldte Orte in Vorrath geſchafft, anderwerts nicht tn dugg
gebrauchet und zerbrochen werden mogen; ſo ſollen die neErlaubniß
darzu verordneten Aufſeher ſolche, auſſer Feuers Gefahr, des Raths,
ohne Vorwiſſen des Raths und derer Raths-Cammerer ſnicht verlie

hen, noch andarzu ertheilten Erlaubniß-Zettel, niemand verleihen, derwerts ge—
ſondern daß davon nichts entwand oder verwahrloſet bauchet wer
werde, fleißige Aufacht haben, ſonſten ſie ſolchen Manden.
gel und Abgang aus ihren eigenen Mitteln zu erſtatten
ſchuldig ſeyn, maſſen denn derjenige, ſo ſich auſſer Feu—
ers-Gefahr eigenmachtig und ohne erhaltene Erlaubniß iantzer

ernunternimmet, ſolcher Leitern und Feuer-Haacken zu ge8l Enafe
brauchen, zur Straffe zwey NeuSchock erlegen ſollz eriegen.
was aber in Feuers-Gefahr zerbrochen, oder ſonſten ner
wandelbar wird, ſollwiederum gebeſſert oder durch an brechen, oder
dere neue Stucke erſetzet und vom Rathhauſe bezahlet huß ggpdeiba:werden, welches die Aufſeher, damit kein Mangel in tungreiſi
einem und dem andern erſcheine, in Zeiten zu erinnern
wiſſen werden.

H. 3. Aufm neuen Rathhauſe ſollen zum wenigſten Feuer-Eh

5o. Stuck, und aufm alten Rathhauſe wenigſtens 10o0 mer ſollen
»aufm neuenStuck lederne Feuer-Eymer vorhanden ſeyn; Auch ſoll und alten

jedere HandwercksJnnung gewiſſe, und zwar 3. biß 6. Rath-Hanſe,
Feuer-Eymer, nachdem der Gewercken viel oder wenig, dgee
und eine meßingene, oder wie ietzo ublich, eine holtzerne wercks-Jn
Feuer-Spritze anzuſchaffen und zu halten ſchuldig ſeyn, nungen vor—
und muß ein jeder, der das Burger-Recht gewinnet, rathig ſeyn.
einen ledernen Eymer oder 12. Groſchen davor erlegen.

g. 4.
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Sturm-Ja H. 4. Sturmdaſſer ſeynd vorietzo in Anzahl 25.
urnd gn Stuck zu befinden, als:
ben wie auoh Sturm -Faſſer, Aufſeher der Brunnen
derer Brun urd Sturm-Faſſer.nALA  oÊ
her.
nen-Auffe- 2, beym Brunnen in der (Johann Heinrich Marburg

Ritter-Gaſſe an daſigen« und
Maltz-Hauſe, Gottfried Stein.

J. am neuen Maltz-Hauſe SGottfried Keller und
in Maltzer-Gaßgen, 2Andreas Weiſer.

nn innSncnſ dianmee hfrnervur.
Hrn. Caimmerer Bucks Hr. Cam̃. Gottfried Buck.
Hauſe,

HCioG fSchbt1. an Brunnen aufm tieffenz k. am. ottr. u ar
und

ſ

Keller, Johann Michael Alberts.
prn ger Weun ndr goer Thorwurter im Neu
OberBurgStraſſe, ¶miarcktsThore.

1. aufm Raths Hofe, Der Hoſpital-Voigt.

(Johann Chriſtoph Paniſch
z. an Marckt-Brunnen, undCgohann Morgenroth.

2. beym Brunnen an GottſGottfried Kohlberger
fried Kohlbergers Hauſe,! und
ohnweit des Gaſthoffs] Chriſtian Friedrich Meh—
zur goldnen Sonne, 1 nrert.

1. beym Brunnen an RathLJohañ George Gohler und
hauſe, zohañ Michael Maudrich.

David Hartmann und2. an Ziegel-Brauhauſe.Johann David Ecke.

1 J. beym
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1. beym Brunnen in Bruh(Johann Chriſtoph Gentzſch

le an Gentzſchiſchen Hau-- und
ſe, Cgd5ohann Gottfried Schafer.

nan Windberger Malt2ůtarn Kinnt und
Hauſe,

1. beym Brunnen an MaltzcGottfried Gerhardt und
hauſe in der breiten Gaſſe. eJoban George Schmeiſier.

beym Brunnen SixTChore,j. beym ſo genannten Bett:gJohann Porßdorff und
lers-Brunnetn. „Chriſtian Mettag.

1. beym Brunnen anSand-Tobias Schwartze und
Maltz-Hauſe, cCarl ChriſtianFrauenheim.

z. an der Geiſel bey Hrn. Chriſtian Jllgen
Cammerer Harniſchenss und
Hauſe, (Gottfried Kietze.und ſoll die Anzahl der Sturm-Faſſer, da nöthig, von

Jahren zu Jahren vermehret werden.
Auf dieſe Brunnen-und Sturm-Faſſer aber ſollen

ſchuldig ſeyn, die Aufſicht zu haben, wie bey jeden
Brunnen zu erſehen.

Dieſe benahmte Hauſer ſollen ſtets vor die Gangbar- Obige Auf—
keit der Brünnen und Fullung der SturmFaſſer, auch ſcher ſollen

vor die Ful—vor derſelben Reparatur ſorgen, undwo eintziger Mantung derer
gel verhanden, denen Raths-Cammerern es anmelden, EturmFaß
auch die SturmFaſſer durch den Hoſpital-Voigt fleißig ſer und deren
mit Waſſer fullen laſſen, welcher Brunnen aber mit der an nape.
Plumpe gezogen wird, daſelbſt ſollen die darbey be—
niemten zwey Nachbarn bequeme weite Schrot-Faſſer und ſollen
und Waſſer Kannen, oder ander gut Schopff- Gefäſſed datg
in Vorrath haben, bey einer Feuers-Noth ſolche unter uche Hand
den Schlauch zuſetzen; Andere nuchſt benachbarte aber, leiſten.

D oder
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oder die hierzu verordnete Handwercker ſollen conti—
nuirlich plumpen, oder ziehen helffen, daß dergleichen
Schrot-Faſſer ſtets voll Waſſer ſeyn, und die vorbey
gehende SturmFaſſer jederzeit gefullet werden konnen.

Aufſicht de g. 5. Jngleichen ſollen auf die bey hieſiger Stadt
rer groſſen u. verhandenen zwey Schlangen-Spritzen, deren die eine
mittlernngßengn der Stadt-Kirche St. Maximi, in den daſelbſt erbau—
d rhn eten Spritzen-Hauſe; die andere dergleichen, ſo in den
gemeinen am Ziegel-Brauhauſe befindlichen Spritzen-Hauſe ver—
Brunnen. wahret ſtehen, nebſt denen ubrigen kleinern Spritzen,

die zwey regierenden Cammerer die Aufſicht haben, und
dahin mit allen Fleiſſe ſehen, daß ſolche im Sommer all—
zeit voll Waſſer gehalten, Winterszeit aber, damit ſie
nicht ausfrieren, ſondern im Fall der Noth gebrauchet
werden konnen, das Waſſer von denen Spritzen gelaſ—
ſen, und die Sturm-Faſſer umgeſturtzet werden:;

Wie denn auch ietzt erwahnte Cammerer bey de—
nen Gemeinen Brunnen, daß ſolche allezeit gangbar und
in guten Stande erfunden, und ſo ſich ein Mangel er
eignet, derſelbe bald wieder zurechte bracht, und das Ar—
beiter-Lohn aufm Rathhauſe bezahlet werden moge,
Sorgfalt fuhren; Nicht weniger auch die Burger, ſo in
ihren Hauſern Brunnen haben, ſolche allezeit in richti—
gen Stande erhalten ſollen, daß dieſelben, wie bereits
oben Cap. 1. 26. erwehnet, gangbar, und man in Fall
der Noth, Waſſer ſich daraus erhohlen konne.

Was ein je
g. 6. Ein jeder Brau-Erbe ſoll ſchuldig ſeyn, auf.

derBrauEr ein iegliches halbe Bier zwey Feuer-Eymer, und eine hol
be und Bür zerne HandSpritze, wie oben 8. 3. bereits erwehnet,
d zu halten; Die andern Burger aber, ſo gar kein Brau
Haacken, en haben, ſollen ieder in allem nur zwey lederne Eymer,

d bſtd ſlb dieſer Burger eine holtzerne.Handſpritzen Un ne enene en, zwey

und Aexten uut ü Nandzu halten.
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HandSpritze zuſammen halten;: wie denn auch diejeni—
gen Burger, ſo drittehalb oder zwey Biere zu brauen
berechtiget ſind, uber obige Eymer und Hand-Spritzen,
jeder zwey lange Leitern und zwey Feuer-Haacken, die
andern aber, ſo anderthalb oder ein Bier brauen, jeder
nur eine lange Leiter und einen Feuer-Haacken nebſt de—
nen Eymern und Hand-Spritzen; Und diejenigen, ſo
nur ein halb oder Viertel Bier oder auch gar nicht brau—
en, ſind nur jeder eine lange Leiter nebſt ihren Eymern
und Spritzen, wie oben gedacht, zu halten, ein jedweder
Burger durchgangig aber annoch, uber obiges Feuer—
Gerathe, eine tuchtige Holtz-Axt zu haben pflichtig. Wur- Wie bieje
de nun bey vorgehenden Vilitationen, welche altjahrlich nigenBurger
zwehmahl geſchehen ſoll, bey ein und andern Burger gen
obiges Feuer-Gerathe nicht angetroffen, ſoll jeder von de gerathe nicht
nenſelben in ein neu Schock Straffe verfallen ſeyn, und angeſchaffet.
dieſe von ihn unnachbleiblich eingebracht werden.

Und ſollen hiernechſt nicht allein die Brau-Erben
und andere Burger, bey ereignender Feuers-Gefahr,
mit ihren Eymern und Spritzen alſofort zugegen ſeyn,
ſondern auch die vier Braumeiſter in der Stadt, ihre
Bier-Zober und Stangen allezeit richtig halten, und die
Stohrer und Knechte auch Trager, ſondedlich auch der
gleichen Weibes-Perſonen, alſobalde nach denen Zobern
lauffen, und denen Feuer-Spritzen reine Waſſer zu—
tragen; Und will man ſich dergleichen auch zu des Doms
und Neumarcks-Braumeiſtern, Knechten und Tragern
verſehen.

der Rath, ihrer Maltzhauſer halber, desgleichen alle wegen derer
Becker, Huf-und Klein-Schmiede, Gaſtgeber und die Naltzhauſer,

und in ſpecieBader, ſollen neben denen ledernen Eymern und Feuer von denen

D2 LeiBeckern,

.7. Die Burger, ſo Maltzhauſer haben wie auch Epriten, ſo
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Schmieden, Leitern, jedes eine tuchtige, und da möglich, meßinger—
Gaſtwirthen nge Hand-Spritze zu haiten, die Maltzer aber ſolche bey
9 adaen denen Maltzhauſern in richtiger Gangbarkeit zu erhal—

ten ſchuldig. ſeyn.
Hopffenzu H. 8. Jedweder Burger und Einwohner wird auch

chen u. Eacke hahin bedacht ſeyn, daß er eine Hopfſenzuche und einige
vorrathis iu Sacke bereit habe, um dieſelben auf den Fall der Noth,
haben. zu Dampffung und Abwendung des Feuers, mit zu ge—

brauchen.

Caput. III.
Wie die Feuer-Statte und das Feuer-Gerathe

beſichtiget werden ſollen.

g. IJ.
ſollen i
te undFeuer- die Beſichtigungen derer Feuerſtatten auch Feuer-Ru
Gerathe vien ſtunaen, von einer Raths-werſon und zweyen Viertels—
mal viſitiret Meiſtern in jeder halben Stadt errichtet werden, dieſel—
werden. ben ſollen umgehen, und in allen und jeden Hauſern,

mit Zuziehung des Feuermauer-Kehrers, Raths-Zim—
mermanns und Maurers, die Feuerſtatte, und was dis—
falls in Acht und Augenſchein zu nehmen nothig, inſon
derheit bey denen p. 1. o. 1. ſ. 2. ſpecifieirten Perſonen
mit allem Fleiß beſehen, und da ſich befinden wurde, daß
an einem oder dem andern Orthe Gefahrlichkeit zu be
ſorgen, oder auch, daß ein Burger ſein ſchuldig keuer—
Gerathe und gewöhnliche Haußwehr nicht geſchaffet,
und ſonſten alles und jedes in guten Stande hielte, vey
Straffe eines neuen Schocks, ſolche euer-Mauern,
oder was ſich ſonſten finden wurde, zu aändern und das
Feuer-Gerathe und Hauswehre zu ſchaffen, auferlegen.

Was
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Was nun dieſe Perſonen in einen oder andern vor

Mangel befinden werden, ſollen ſie in ein gewiß Ver—
zeichniß bringen, und dem regierenden Burgermeiſter
nacch gehaltener inſpection ubergeben, ſo wohl nach Ver—
flieſſung der beſtimmten Zeit, ob die retection und Erſe—
tzung des Mangels geſchehen, ſich anderweit erkundigen,
damit in Verbleibung gebuhrenden Gehorſams dieStra—
fe eingebracht, und alſo der gefahrlichen und ſchadlichen
Feuerſtatte und anderer Ungelegenheit halber, noch—
mahls Beſſerung und Aenderung geſchaffet und beſorg—
licher Gefahr vorgebauet werde

2 Wie dig. 2. Und ſoll ſonderlich hiermit und Krafft dieſes erſtan
ernſtlich geboten ſeyn, keine gefahrliche oder auch enge bauen.
Feuerſtatte, die nicht ein Menſch durchaus beſteigen oder
kehren kan, zu bauen, und haben die Feuermauer-Keh—
rer ſo wohl die Feuer-Mauren als OfenLocher nichtnur
reine zu kehren und den neu angelegten Ruß darinnen,
in ſo weit ſolcher nicht harte und gleichſam mit zu Steine
worden, abzukratzen, ſondern auch, wenn ſie eines Riſſes
oder Klinſe, oder auch eines eingeſchobenen Holtzernen
und nicht gnugſam verwahrten Balckens in denenſelben
gewahr wurden, ſolches ſofort dem Wirthe zu deren
ſchleuniger Ausbeſſerung und Berwahrung, auch beym
Rathe anzuzeigen.

Pars II.
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PARs II.
Wie mann ſich bey entſtehender Feuers—

Brunſt verhalten ſoll.
Cap. J.

Von Anmeldung der Feuersbrunſt.

d. IJ.Aufgehende 8edOferne uber alle fleißige Berwarnung und Vor

Jgr har Jz ſichtigkeit ein Feuer, (welches doch der liebe Gott
EG
Jai

ngehauren wurde, es ſey bey Tag oder Nacht, ſoll der Haußwirth2 jederzeit gnadiglich verhuten wolle) angehen

em lauten vder Einwohner, bey deme.es auskommen, ehe und zu—Seſchrey an vor das Feuer Uberhand genommen und auftommen,

gemeldet daſſelbe alsbald durch ein Geſchrey anmelden, und ſeine
werden. Benachbarten um Hulffe anruffen, welche ihm auch treu

lich beyſtehen ſollen, keines weges aber daſſelbe verſchwei
gen noch verheelen, oder zuforderſt das Seinige zu ret
ten und zu ſalviren ſich unterſtehen, mithin das Feuer zu
ſeinem und derer ubrigen Mitnachbarn deſto groſſern
Schaden und Gefahr uberhand nehmen lanen.

Jm Fall aber ſolches von ihnen zeitlich, und ehe es
belautet und beſturmet, nicht beſchryen, ſondern er daſ—
ſelbe heimlich unter zu drucken und zu vertuſchen bedacht
geweſen, und daraus ein gronerer Schade, welcher doch
verhutet werden konnen, entſtanden ſo ſoll derſelbe, an
dern zum Exempel, nach Befindung der Umſtande, ge
ſtraffet, auch ihme, nach Gelegenheit, ſich gantzlich aus
der Stadt zu wenden, auferleget werden.

Nacht und d. 2. Die Nachtwachter oder Stundenruffer, wenn
Stunden-ſie die Stunde melden, und dergleichen Feuers-Gefahr
Ruffer Ver merrichtung.
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mercken, ſollen ſie Feuer ſchreyen, und die benachbarten
aufwecken, auch den Orth, wo ſich das Feuer verhalt,
anmelden.

Und wofern ſolche Nachtwachter zeithero unfleißig
geweſen, ſollen ſie hinfuhro von Oſtern bis Michael des
Abends um 10. Uhr die Wache antreten und des Mor—
gens, und zwar im Junio und Julio um2. Uhr, die u—
brigen Monathe aber um 3. Uhr wieder abgehen. Von
Michael bis Oſtern aber um 9. Uhr auf die Wache, je—
doch des Morgens eher nicht als um 4. Uhr, nach be—
ſchehenen Abruffen, wieder. davon gehen, auch keinen
Orth, wo ſie die Stunde zu melden ſchuldig, voruber
paſſiren; wie denn auch die Feuer-Wachter ein gleiches
genau beobachten ſollen.“3. Damit aber manniglich Nachrichtung haben mo An trechun

ge, an welchen Orthen und Ecken der Stadt denen Wach-Nachtwach
tern die Stunden zu ruffen obliegen und gebuhre, ſo iſts ter Verrich
andeme, daß der eine Wachter in der einen halben Stadt unleſhe
an nachfolgenden Orthen, die Stunde zu melden ſchuldig.

Nemlichen:H amn Hr. Cammerdiener Burbaums Hauſe der Kir—

che St. Maximi gegen uber.
Dbehy Hr. Lie. Wenzels Hauſe ini MaltzerGaßgen.
iz) an, Myliußiſchen, jetzo Eckiſchen Hauſe in der

Burgſtraſſe.Han des Herrn geh. Secretarii und Burgermeiſter
Fiedlers Hauſe in der OberBuraſtraſſe.

5) an Grunibachiſchen. Hauiſe der, Ecke. beym Neu—
marckts Thore 26) an des Beckers George Chriſtian Heymens Hauſe,

in der Ober-Oelgrube.
7)an
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7) an des Beckers Paul Weitzels Hauſe in der Unter

Oelgrube.
g) auf der Mitte des Marckts.9 in der Johannis-Gaſſe an Gottfried Leitholdts

Hauſe.go) in eben dieſer Gaſſe bey Gottfried Herbigs Hauſr.

Ih in der Preuſſer Gaſſe an Johann George Ste—
phans Hauſe.12 in der Gotthards-Gaſſe bey Johann Andreas Wit
tenbechers Hauſe.in eben dieſer Gaſſe an Herr Raths-Alleſſ. Rog

ners Hauſe beym kleinen Gaßgen.
14) ferner in der Gotthards-Gaſſe an Morgenrothi

ſchen Hauſe beym andern kleinen Gaßgen.
15)bey Gottfried Steins Hauſe in der Rittergaſſe.

16)an der Ecke in der Rittergaſſe beym Lindiſchen
Hofe und Hauſe.17) ferner in der Rittergaſſe an Carl Herlers Hauß

Cceke.18) ani EntenPlane beym Gaſthofe zum rothen Hirſch.

19) aufn Creutzwege zwiſchen der Stadt-Kirche und
Chriſtoph Dantzigers Hauſe.

Der andere Wachter aber ſoll an nach verzeichneten
Orten in der andern halben Stadt die Stunden melden.

Nemlich: Jm Bruhl an Hr. AdvocatForbergers Hauſe.
2) allda an Chriſtian Carl Dobrentzens Hauſe.z) auf der andern Seite des Bruhls, an des Herkn

deeretarii Schwopens Hauſt.
HMin der Saalgaſſe, an Zacharias Lofflers Hauſe.
5) am Roßmarckte, bey Chriſtoph Schildens Wittben



Neu revilirte Feuer Oordnung. 33.

G) in der breiten Gaſſe, an des Herrn Poſt-Com.
miſſarii Haſſens Hauſe.

7) weiterhin in dieſer Gaſſe, an Herrn Lie. Mor—
genroths Hauſe.

HDim Vorwerge am TodtengraberGaßgen.
Hyin der Ober-breiten Gaſſe, an Abraham Schmidts

Hauſe.do) weiterhin in dieſer Gaſſe, an Michael Porners
Wittben Hauſe.

m) noch weiterhin an Joh. Daniel Wagners Hauſe.
D2a2)am SixtBerge beySiegmund Altenfelders Hauſe.
z  an der kleinen Sixtgaſſe oben an Jacob Frahnerts

Wittwen Hauſe.
IM Aufm Sande an Gottfried Franckens Hauſe.
H y/ in der kleinen Sixtgaſſe unten an George Andre—

as Linckens Hauſt.go in der Sirxtgaſſe, bey Tobias Tromers Hauſe.
17) am Sixt-Brauhauſe bey George Aßmuſſens

HausEcke.
I5) im Seiten Beutel an SamuelFleiſchers Hauſe.

19) aufm Roßmarckte.
Wofern nun iemand gewahr wird, daß die Wach

ter an allen oberzehlten Orthen und Enden der Stat
ihre Nachtwache mit Meldung der Stunden nicht treu
lich verrichten, ſoll er ſolches dem regierenden Burger
meiſter anmelden, damit deswegen mit denen Wach
tern geredet, ſie ihrer Nachlaßigkeit halber zur Straffe
gezogen, und nach Befindung, andere und fleißigere
Wachter an ihre Stelle verordnet werden mogen. Der Haußh. 4. Der Haußmann aufm Thurme S. Maxirhi mann aufm

ſoll des Nachts alle Viertelſtunden mit den Hornlein Turme ſoll
metden, welchen des Nachts auch der Wachter, ſo vorm Sinteat

E alten
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inſehe

der Stadi ſch alten Rathhauſe die Schild-Wache halt, jedesmahl fol
dab une aen ſoll; Vornehmlich aber ſoll der Hauß Mann ſo wohlc cAin bes Tages als des Nachts aufm Thurme fleißige Wa—
9 meiden.

che halten, und an allen Enden die Stadt zum offtern
wohl uberſehen, und wenn ein Feuer ſich ereignen wur—

Das aufgede, es ſey aufm Dom, in der Stadt, auf dem Neu—
dan Za marckte oder in der Altenburg, ſo bald er die Lohe ſiehet
Zeichen an-Auifgehen, ſolches mit der darzu verordneten Glocke ſtur
deuten. men, auch noch ferner ein Zeichen, nemlich am Tage

eine rothe Feuer-Fahne, und des Nachts eine Laterne
mit einem brennenden Lichte an einer Stange aushan—
gen, und weiſen, wo zugegen das Feuer iſt, und im Falt
nach dem erſten, welches GOtt gnadiglich verhuten
wolle, noch anders wo ein Feuer aufgienge, neben ei—
nem neuen und groſſern Anſchlage, eine andere Fahne,
oder bey Nacht eine Laterne, und alſo nach Anzahl der
Feuer, gegen die Oerter, da die Feuers-Brunſte ſeyn,
ohne einigen Verzug ausſtecken; auch manniglichen den
Orth und die Gane, wo eigentlich das Feuer iſt, ſelb
ſten oder durch die Seinen mit einein Geſchrey auf der
Gaſſe melden.

d.5. Wenn eine ſteinerne Feuer-Mauer brennet,
und keine Gefahr zu vermuthen, ſoll der Thurmer mit
der Trompeten eine Anmeldung thun, und ſoll es auch

alſo bey denen LandFeuern halten.g. 6. Bey Entſtehung aber der Feuer auf dem
Lande an nahen Oerthern, ſoll die Stadt ſchuldig ſeyn,
ein ao. Mann mit Spritzen und Eymern hinaus zu—
ſchicken.

Cap.



Neu vrerilirte euerOrdnung. 35

Cap. II.
Was in entſtandenen FeuersNothen eines ie

den Amt und Verrichtung ſeyn ſoll.

ſ. J. Der regierDer regierende Burgermeiſter und Stadt-Richter renbe Bur
nebſt beyden jungen Raths-Perſonen, ſo daſſelbige germeiſter

Jahr im Regiment ſollen nach beſchehenen Sturm ſchla— nebſt einigen
Raths-Perge ſich alſo balden und zwar, wo moglich, der Burgerſonen ſoll zeie

meiſter und Stadt-Richter zu Pferde, bey dem Feuer tig beym
finden laſſen, die Leute zum Arbeiten und Loſchen anhal- Zeuer ſtyn.
ten, und vermahnen, auch ſonſten alle Nothdurfft an—
ordnen.g. 2. Diejenigen, ſo Pferde und Wagen halten, ſol- Diejenigen,
len ihre Knechte und Pferde, ſo bald ſie das Feuer vernehſopferde hal
men, fort ſchicken und an die Sturm-Fuſſer, Spritzen, greune
oder wo ſie nothig erfordert werden, vorſpannen laſſen; zu den Feuer
Welche aber ſpath kommen, und dergleichen anzuſpan—ſchicken.
nennicht mehr finden, ſollen nichts deſtoweniger eine Ecke
vom Feuer, an einem Orthe, da kein groß Gedrange, in
Bereitſchafft ſtehen, und entweder die andern abtoſen,
oder ſonſt nothdurfftige Berordnung erwarten, und wer
ſodann ohne Urſach ſeine Pferde zu Hauſe behalt, ſoll
von ſeiner Obrigkeit mit zwey neu Schocken Straffe
beleget werden; Jedoch iſt denen, welchen das Feuer in
der Nahe, ihre Pferde ſelbſten zum Ausraumen zu ge
brauchen, unbenommen, und verſiehet man ſich E.
Hochwurdl. Dom. Capitul und ſambtl. allhier wohnen
den Herren Honoratioribus, daß ſie reſp. durch ihre Un
terthanen, auch ihr Geſinde und Geſchirre Beyhulfft
zu thun, ſich nicht verweigern werden.

E2 8. 3
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Wie diejeni g. 3. Dargegen ſoll demjenigen, der mit den erſten
nigen ſo fleiß SturmFaſſe kommt, 1. Thaler, dem andern 18. Gro—
ſtg Waſſer zugefuhret und ſchen und dem dritten 12. Groſchen zur Verehrung ge
getragen, be-geben werden, inmaſſen auch denenjenigen, ſo mit Zo—
lohnet wer-hern Waſſer zutragen werden, wie vor alters geſche
den ſollen. hen, eine Verehrung wiederfahrenſoll:

Nemlichen:

Ci.) C16. Gr.vor den 22.  Zober o12. Gr.

Diejenigen, ſo mit Eymern Waſſer am erſten zu tragen,63. 2 cs.Gr.
ſollen alle gleich, die helffte von obgeſetzter Belohnung,
die HandwercksLeute, als Maurer-und Zimmer-Leute,
zur Ergotzlichkeit, nach gethaner Arbeit, einen Trunck
zu gewarten haben, wie denn alle Burger und Einwoh
ner, denen nicht ſonderbare VBerrichtung in Feuers-Ge
fahr daſſelbige Jahr aufgetragen, nach gehorten Sturm
ſchlage, mit ihren Eymern, Spritzen und Waſſerſchauf—
feln, unſaumlich bey den Feuer zu erſcheinen, und allda
alle mogliche Rettung zu thun, ſchuldig und pflichtig
ſeyn ſollen.

Einige be 9. 4. Damit auch der regierende Burgermeiſter
nahmte Bur und Stadt-KR—ichter iemanden in einer oder andern vor
geſollen dem fgllenden Verrichtung au verſchicken haben mogen, ſo
Burgermeiſter u. Stadt ſollen nicht allein der Thur  und StadtKnechte, auch an
Nichter beydere Raths-Bediente, ſich alsbald aufs Rathhauß fin
ſtehen. den., ſondern auch hieruber auf den regierenden Burger

meiſter vier, und auf den Stadt-Richter ebener maſſen
vier angeſeſſene Burger, ſo in Zeiten zubenahmen und
anzuweiſen ſind, beſtellet ſeyn, welche ſich, ſo bald der
Sturmſchlag vernommen, mit ihren Seiten-und einen
ſo genannten kurtzen Gewehr, vor Dero Behauſung

2 verfu—
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verfugen, ihnen zum Feuer folgen, und Dero Befeh—
lichs, in Verſchickung und andern erwarten, auch nach
denſelben allenthalben ſich verhalten ſollen.

J. 5. Die zum Sturm-Leitern und Feuer-Haacken  g
in iedem BViertel verordnete Aufſeher, ſollen auch nicht tem undFeu
unterlaſſen, alſobalden nach dem Sturmſchlage, oder er-Haacken
wenn ſie ſonſten berichtet, daß Feuers-Gefahr verhan— fort zuſchaf
den, daran zu ſeyn, daß ſolche, wie im erſten Theile des ken.
2. Cap. J. J. Anweiſung geſchehen, zum Feuer gebracht
werden:o. 6. Es ſollen aber bey demjenigen Orthe, ſo am lug-Feuer.
weiteſten vom Feuer entlegen, eine, auch wohl zwey Lei—
tern, und einer oder zwey Feuer-Haacken, benebſt ein
oder zweyer Perſonen, zum Flug-Feuer gelaſſen werden.

g. 7. Der regierende jungſte Raths-Cammerer, Lederne Ey
welcher auf die ledernen Eymer ſo aufm Rathhauſe zu mer auf den

Rathhauſebefinden, zum Aufſeher beſtellet, ſoll nebſt den jungſten hey Zeiten
KRaths Herrn ſich gleichfalls nach vernommener Feuers-von der
Gefahr ungeſaumt dahin begeben und die Anſchaffung Stange her—
thun, daß durch die Raths-Diener, deren Geſinde und utt in
wen er ſonſten am naheſten haben kan, ſolche von der
Stange herunter gethan werden mogen.

d. 8. Die Spritzen-Hauſer an der Stadt-Kirche Die groffen
und am Ziegel-Brau-Hauſe, wie auch aufm Raths—- WSputzen zum

Feuer zuHoffe, ſollen alſobald nach vernommenen Sturmſchla bringen.
ge von denenjenigen nahe anwohnenden Burgern, in—
gleichen von denen GerichtsDienern, ſo allerſeits Schluſ
ſel darzu erhalten, eroffnet, und da es Winterszeit iſt,
von ihnen die Verſchaffuna gethan werden, daß die Feu
terSpritzen unverſaumlichen mit Waſſer wiederum ge
fullet und zum Feuer gebracht werden mogen; worzu
annoch verordnet ſeyn, die allhieſigen vier Braumejſter

Ez3 nebſt

—2
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nebſt denen ubrigen Brauknechten, wie auch die ſamt—
lichen Bier-Trager, welche mit Waſſer-Zobern nachfol—
gen und die Spritzen mit Waſſer ſtets zu fullen, keinen
Fleiß ſparen ſollen; Nichts deſtoweniger ſollen auch uber
dieſes diejenigen von obigen Perſonen, ſo darzu nicht
nothig, Waſſer mit Zobern zum Feuer zuſchaffen und da
mehr Spritzen vorhanden, ſollen ſie ſich theilen, und bey
ieder Spritze gewiſſe Perſonen, dieſelben mit Waſſer
zu verſorgen, ſich finden laſſen.

Einige F. 9. Wenn nun die Spritzen zum Feuer angefuh

me

Echloſer ret, ſollen dieſelben von zweyen verordneten Schloſſern
iſter zude dirigiret und gerichtet werden, wobey dieſe darauf zu

Sdcz dencken, daß die Spritzen nicht hinter das Feuer, auch
ordnen. nicht gegen den Wind, ſondern auf die Seiten, da die

Lufft das Feuer auf die unverſehrten Hauſer antreibet,
geſetzet werden:Doch ſollen, wo Feuers-Noth zur Zeit des Brau
ens vorfallen mochte, die Braumeiſter nebſt einen Hauß
knechte in denen Brau-Hauſern verbleiben, gute Ach—
tung aufs Feuer geben, und mit Fleiß verhuten, daß
denen Leuten an dem Gute immittelſt kein Schade ge—
ſchehe;

Wer die Feuu Zu denen gemeinen Brunnen, bey welchen zwar eine
er-Spritzen: Special. Aufſicht angeordnet, ſo dem Feuer am nachſten
mit Waſſer ſeyn, ſollen von dem Becker-Handwercke vier Meiſter
anfullen ſoll und acht Geſellen oder Jungen, dieſelben zu ziehen, zu

denen Sturm Faſſern aber mehrere Meiſter und Geſel—
len oder Jungen beſchieden werden, welche letztere mit
Waſſer-Eymern zu denen SturmFaſſern eilen, dieſel—
ben fullen und nachfolgen, auch nachmahls an denen
Orthen, wo das Waſſer am erſten darein zu bringen,
dieſelben ohne Unterlaß damit anzufullen, und nicht

che,
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ehe, bis das Feuer geloöſchet, davon zuweichen ſchuldig
ſeyn ſollen; Und weiln das Waſſer bey entſtehenden
Feuers-Brunſten das aller nothwendigſte iſt, ſoll der
ThamMuller ſchuldig ſeyn, alſofort in ſolchen Nothen
das Teich-Waſſer ſtarck in die Geiſſel lauffen zu laſſen, Zi andern
und die an denen Geiſſel-Brucken hangenden Schutz: Geit

inBreter, an die Brucken, wo man in Feuers-Gefahr Lhng Sreter
das Waſſer am nachſten haben kan, einzuſetzen, und ſouen rey zeu
das Waſſer zu ſteigern, damit kein Mangel an Waſſer gngn
ſich finden möge.

g. 10. Die Maltz-Herren und andere, ſo, wie dro- Wer Hand
Spritzen zurben Part. Cap. ll. J. 4. gedacht, den alten herkommen Stelle brin

nach, meßingene oder holtzerne Hand-Spritzen zu hal— gen ſoll.
ten verpflichtet, ſollen, ſo bald der Sturmſchlag geſchicht,
verhanden ſeyn, und eine gewiſſe Perſon, ſo mit ſolchen
Waſſer-Spritzen umbzugehen weiß, dahin abfertigen,
weil mit dergleichen Spritzen in denen innern Gebauden
groſſe Rettung geichehen kan.

g. n. Sonſten ſollen etliche Burger, die zu nichts Wie die Gaf
gewiſſes verordnet, inſonderheit die Schneider mit ivren hinag
Geſellen, Beutler, Drechſler, Schlappenmacher zu verwah—
Tiſchler, Riemer und Glaſer jahrlich beſtellet werden, ren.
ſo in Feuers-Nothen die Gaſſen, worinnen es auskom—
men, mit ihren beſten Wehren einnehmen, die Ecken
oben und unten, ſo wohl die Bey-Gaſſen verwahren,
und niemand als die, ſo ſonderlich zum Loſchen verord—
net, zum Feuer laſſen ſoll.

g. 12. Sonderlich und vor allen andern ſollen zum at
Feuer alſobalden nachdem Sturmſchlage eilen, alle Mau merLeute uñ
rer und Zimmer-Leute, mit ihren Band-und Stein— andere Hand
Aexten, auch Mauer-Hammern. Jngleichen die Wag- din hue
ner, Bottiger mit allen ihren Geſellen, die Fleiſchhau: und Haacken

er erſcheinen.
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er mit ihren Geſinde, Schuh-Knechte, Muller und
Muhlknappen, alle Tagelohner, ſo mit Holtzhauen und
Dreſchen ſich nahren. Ingleichen die Sauffenſieder und
Starckenmacher, jedweder mit einer Axt oder derglei—
chen lnſtrument, deſſen er ſich beym Feuer gebrauchen
moge, wenn ſie nicht in dieſer Ordnung einen ſonderba
ren Befehlich uberrommen, und ſollen dieſelben in de—
nen Hauſern, darinnen das Feuer auskommen, wenn
es die Nothdurfft erfordert, mit Durchſchlagen, Ein—

reiſſen, und anderer Nothwendigkeit aum Feuer raumen,
damit man zum Loſchen deſto fuglicher kommen konne,

ſo wohl auch die dem Feuer nachſt angelegene Hauſer
beſteigen und Aufacht haben, daß die Feuer-Gluth nicht
umb ſich freſſe, und dieſelben Hauſer anareiffe.

Dievierziee g. 13. Die Bierzieher ſollen alſobalben nachgehor
heſollen vn ten Sturmſchlage ſich auf das Rathhauß verfugen, da—
Rathhauſedie ledernen ſelbſt die ledernen Eymer, bey Verluſt ihres Dienſtes,
Eymer zum zum Feuer tragen, und zum Loſchen, ſonderlich aber
Feuer tragen auch zu Anwerffung derer Leiter, Feuer-Haacken und
drlt r Einreiſſen bereit ſeyn, denen anweſenden hohen Herren
ſende Burger Officianten und Rathen, auch regierenden Burgermei—
undperſonen ſter, Stadt-Richtern und anderen Raths-Perſonen, ſol
n nec len alle beym Feuer ſich befindende Burger und Perſo
Obern dolge nen gehorſamlich folgen, und wo ſie auch in ſolchen No—
leiſtn. Ithen, zu Verhutung groſſerer Gefahr und Schadens

heiſſen niederreiſſen, das ſoll ohne einige Wieder-Rede
geſchehen, und ſoll niemand ungehorſamlich ſich verhal
ten, da aber iemand auf Zuſprechen nicht angreiffen
oder loſchen helffen wurde, derſelbe ſoll in acht genom
men, und hernach entweder mit Gelde oder Gefangniß

geſtraffet werden.
Orthe wo d. 14. Ferner ſollen bey entſtehenden Feuer, die

Kinder
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Kinder und Krancken, oder ſonſt alte und unvermogen-die Kinber-
de Leute, ingleichen der Haußrath und andere Sachen, gnden un
wahrend demſelben, und zwar, wenn die Feuers-Gefahr genden ſich
im Erſten und Andern Viertel der Stadt ſich ereignet, zu retiriren
vors Gotthardts-Thor in des Raths Holtz-Hof, daferne nt
ſolche aber im Dritten und Vierdten Viertel entſtunde, tonnen.
vors Sixt-Thor aufm GOttes-Acker gebracht und ver—
ſchaffet, und ſolche Orthe zn gnugſamer Verwahrung,
mit Wache und Mannſchafft beſetzet werden.

g. 15. Weiln man auch wohl ehe erfahren, daß ſich Straffe des
etliche unbeſcheidene Leute denen Anordnungen muth-edusrher
willig widerſetzt, oder wenn ſie etwa unverſthens, wie Wiederwar—
es in ſolcher Conkfulion gar leicht geſchehen kan, von jetigen.
manden aeſtoſſen werden, ſich thatlicher Weiſe mit ge—
hobener Hand ſelbſt zu rachen unterſtanden, ſo ſoll hier
mit jedermanniglich dergleichen thatliche Gegenwehre
oder widerſetzlicher Ungehorſam, bey hoher Straffe oder
andern auf dergleichen verordneten Buſſen, verbothen
ſeyn; Wurde aber einer oder der andere von denen, ſo
bey dem Feuer nichts zu befehlen, zur Ungebuhr geſchla—
gen, oder ſonſt vorſetzlich beleidiget werden, derſelbe ſoll
es folgenden Tages gebuhrlich klagen, und der Obrig—
keit ordentliches Einſehen hierauf erwarten.

Damit auch nicht widrige Anordnungen erfolgen, Dieienigen,
ſollen bey ſolcher Feuers-Brunſt alle diejenigen, denen d dnr
in diefer Ordnung etwas zu verrichten aufgetragen, vor wohl verhal
nehmlich nach derer in nachſt voryergehenden ſpho er ten, ſollen ein

νÊäehorſainen, wie denn auch derjenige, ſo ſich bey Lo—
ſchung des Feuers vor andern wohl verhalten und er—

wie
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wiieſen, vom Rathhauſe mit einem Trinck-Gelde verſe:

J i

Hulffe vom
Lande.

hen werden ſoll.

Cap. III.
Was diejenigen thun ſollen, bey denen das Feuer

auskommt, oder denen es in der Nahe.
WEny welchem das Feuer angehet, der ſoll es alſobalden
F7 melden und Hulffe ruffen, auch ſeine Haus-Thure,
damit die verordneten Leute mit denen Waſſer-Spritzen
und anderen dergleichen Jnſtrumenten ab-und zukom
men konnen, bey Vermeidung willkuhrlicher Straffe,
zu eroffnen ſchuldig ſeyn, diejenigen Burger aber, ſo in,
dem Quartier und Gaſſen, darinnen das Feuer aus
kommet, oder ſonſten ſehr nahe geſeſſen, ſollen zwar von
obbemeldten Verrichtungen entſchuldiget ſeyn, und bis
auf ferneren Beſcheid zu Rettung ihrer und derer Nach
barn Hauſer, bey dem Feuer verbleiben; Jedoch ihre
Feuer-Leitern und Haacken, ſo ſie im Hauſe haben, als
bald loß machen, und an die Dacher werffen, die Jhri—
gen fleißig Waſſer herbey tragen, und auf die Boden
gegen den Ort, da das Feuer herkommt, demſelben ent—
gegen ſetzen laſſen.

Cap. IV.
Wie man ſich gegen die Benachbarten von Adel

und Dorffern, ſo in der Meile liegen,

g. 1.CCdEil man auch zu denen benachbarten GerichtsHer
V ren das gute Vertrauen heget, daß diejenigen von

Adel,
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Adel, oder Dorffer, ſo in der Meile liegen, ſo bald ſie
das Feuer ſehen aufgehen, die Helffte von ihren Wirthen
in die Stadt Merſeburg alſobalden bey einer gewiſſen
Straffe, ſo von der Gemeinde des Orths unnachbleib—
lich eingebracht werden ſollen, zur Rettung ſenden, wel—
che nicht leer kommen, ſondern jedes entweder ein Ge—
faß Waſſer zu ſchaffen, oder eine Axt, Beil, Gabel oder
Spaten mitzubringen ſchuldig ſeyn ſoll; So wollen wir
hinwiederum aus der Stadt Merſeburg, wenn in der
Nahe ein Feuer vermercket wird, zum wenigſten zwan
tzig Mann, mit ſo viel Feuer-Eymern und etlichen
Hand-Spritzen, auch, da nothig, einer groſſen Feuer—
Spritze, wenn ſolche zu entbehren, hinaus zu ſenden,
bey obiger Straffe, uns verbunden haben; Und welcher
Burger ſodann aufgeboten wird, und ohne erhebliche
Urſache nicht hinaus athet, ſoll des folgenden Tages um
ein neu Schock beſtraffet werden, jedoch mogen die

Wirthe, ſo nicht ſelbſt hinaus gehen, jemand von Knech
ten oder Arbeits-Leuten an ihre Stelle ſchicken.

g. 2. Und wie man ſich auch verſichert, daß E.
Hochwurd. Dom-Capitul, bey entſtehenden Ungluck,
mit ihren habenden Feuer-Gerathe, der Stadt zu Hulffe
kommen und Rettung thun werde, dergleichen man ſich
ebenfalls zum Ambte verſiehet: Alſo verbindet ſich hier—
durch die Stadt, Jhnen bey vorkommender Feuers—
Gefahr mit Mannſchafft und Feuer-Gerathe beſonders
in denen Vorſtadten mit groſſen-und denen Schlangen—
Spritzen ſofort beyzuſpringen, und alle mögliche Hülffe
zu leiſten.

1

F2 Cap.
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Cap. V.Dasß bey entſtandener FeuersBrunſt die Ge
fangenen erlediget werden.

qoGefangene —A0m Fall die Feuers-Brunſt uberhand nimmt, und
ſollen in Ob ¶N dem Rathhauſe oder andern Orthen, wo Gefange—
n gazn ne. behalten werden, ſo nahe kommt, daß zu beſorgen,

daß dieſelben ergriffen, und die Verhaffteten in Lebens—
Gefahr geſetzet werden mochten; So ſollen diejenigen, de—
rer Verbrechen nicht peinlich, und das Leben verwurcket,

gegen einen Handſchlag, ſich jederzeit wieder zu ſtellen,
der Hafft erlaſſen, die andern aber an einen ſichern Orth
unverzuglich gebracht, und daſelbſt verwahrlich behal—
ten werden.

Cap. VI.Daß an denen Hauſern Laternen ausgehangen
und angezundet werden, auch wie dem

FlugFeuer zu wehren.
ę. I.taternen ſel ZJ Amit auch das Feuer  Gerathe ohne Schaden zum

len bey deu- Feuer gebracht, und das Volck deſto ſchleuniger
ers-Gefahrausgehan- und ncherer an den Orth, da das Feuer verhanden, oder
gen werden. an andere Oerter, dahin ein jeder beſtellet, gelangen kon—

ne, ſo ſoll alſobald nach vernommenen Sturmſchlage,
ein jeder Haußwirth vor ſein Hauß, bey Funff Reichs—
Thaler Straffe, eine Laterne mit brennenden vichte aus
hangen; Und wird der Rath uber dies eine brennende
Pech-Pfanne mitten auf den Marekt ſetzen, und einen
Aufſeher darzu beſtellen zu laſſen, nicht ermangeln.

o 7 f. 26
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J. 2. Aufs Rathhauß ſollen ſich ſmbtliche Raths- Die Raths—

Perſonen, ſoPerſonen, ſo nicht im Regimente ſeyn, nebſt dem Syndico nicht im Re—
oder dem Stadtſchreiber unſaumlich verfugen, fleißige gimente, ſol—

Erkundigung einziehen, und Aufacht haben, damit kein ken ſich aufs
Rath--HaußAuflaun oder andere Ungelegenheit ſich ereignet, zu wel-verfuügen.

chen ſich auch dahin zwolff verordnete Burger, mit ihren
Seiten-Gewehr und Spieſſen finden, allda das Rath—
hauß in guter Vorſichtigkeit halten helffen, und des Bur—
germeiſters Befehlich und Anordnung nachkomen ſollen.

g. 3. Zur Kirchen S. Maximi ſollen eilen der Vor- Perſonen, ſo
ſich bey Feſteher der Kirchen, Cuſtos, Organiſt und Calcant; ers Gefaht

Auf den Kirch-Thurm daſelbſt aber ſollen ſich un-zur Stadt—
ſaumlich begeben, die beyden Burger, ſo in der Kirchen Kirche und
das Allmoſen einzuſam̃len pflegen, und neben dem Thuraufs Rath

Hauß begemer fleißig umſehen, auch oa ſie mehr Feuer aufgehen ven ſollen,
oder ſonſten etwas verdachtiges vermercken mochten, und was ihre

utgeegrr ghnatnhnarchetrnn
fahr ſtehen mogen; So ſollen folgende nachſt geſeſſene

Burger, als:gohann gngtgrger

Johann Chriſtoph Paniſch,
Peter Schuncke,
vJohann Michael Stephan,
Thriſtian Friedrich Weber,
Johann Baum,Richael Heſſelbarth,

und da dieſe Verrichtung auf ihre Hauſer geleget, die
kunfftigen Polſeſſores dererſelben, alſobald nach den
Sturmſſchlaae, jeder eine Doſe oder groß Schrot-Faß,
welche Gefaſſe ſie ſtets in ſolcher Bereitſchafft halten ſollen,

F 3 daß
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daß ſie zum Waſſer tuchtig, um die Kirche und vors

Rathhauß ſchaffen, und ſolches durch ihre Geſinde mit
Waſſer fullen laſſen, damit wegen des Flug-Feuers zu
löſchen, Vorrath an Waſſer daſelbſt verhanden ſeyn mo—
ge, zu welchem Ende auf die Kirche obige acht Bürger,
und aufs Rathhauß noch andere acht Buraer jahrlichen
beſtellet, welche ſich in begebender Feuers-Roth, ſo bald
ſie ſolche Gefahr innen werden, mit ihren Eymern voll
Waſſers auf die Boden dahin zu begeben, und allda des

Wer auf den
Flug-Feuers wahrzunehmen ſchuldig ſeyn ſollen.

8. 4. Auf den Gewand-Boden ſollen aufwarten
Ser dene eine burgerl. Ausſchuß-Perſon nebſt einigen Meiſtern
ſoll. des Tuchmacher-Handwercks, die Eymer voll Waſſer

halten und daſelbſt ebener maſſen aufs Flug-Feuer gute
Achtung geben und das mogliche zu beſorgen.

Welche Per— F. 5. Beym tieffen Keller ſollen ſich finden laſſen
ſonen auf den eine burgerl. Ausſchuß-Perſon, nebſt einigen Meiſtern
tieffen Keller des Tiſchler-Handwercks, alle mit Enmern voll Waſſers,
beſtelet. und damit ſie gleichfalls Waſſer zu dem Flug-Feuer im

Vorrath haben mogen, ſollen ihnen ebenermaſſen zwey
Doſen von denen Benachbarten vor den Keller geſetzt
und durch ihr Geſinde mit Waſſer gefullet werden.

Wie die g. 6. Die Stadt- Thore ſollen bewachet werden von
Stadt-Tho nachfolgenden Perſonen, als das Gotthards-Thor von
re zu bewa-einer burgerl. Ausſchuß-Perſon und einem Ober-Officier
chen. von der Burgerſchafft auch von denen Meiſtern des

Kirſchner-Handwercks; das Neumarcks-Thor von einer
burgerl. Ausſchuß-Perſon und einem Ober-Otkieier von
der Burgerſchafft, auch von denen Meiſtern des Lein—
weber-Handwercks; Das Sixt-Thor von einer burgerl.
Ausſchuß Perſon und einem Ober-Okflicier von der Bur—
gerſchafft, auch einigen Meiſtern des Tuchmacher-Ge—

R wercks
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wercks mit ihren Knappen ec. Dieſe ietzt beniehmte Per—
ſonen, ſollen alſobald nach vernommenen Sturmſchla—
ge, mit ihren beſten Gewehr, ſich an das ihnen anbefoh—
lene Thor und Ort begeben, daſſelbige in guter acht
haben, und allda, bis das Feuer gantzlichen verloſcht,
verwarten, und Niemand fremdes und verdachtiges,
oder ſonſten von mußigen Geſinde in die Stadt laſſen,
auſſer diejenigen Perſonen, ſo von Handwercks--wegen
zu löſchen verordnet, oder von denen Dorfern herein
geſchicket worden.

d. 7. Die Pforte an der Dam̃-Muhle ſoll der Dam̃ Wie die Pfo—
Muller bey Vermeidung ſchwerer Straffe, welche daste an der

vam̃-MuhKonigl. Stiffts-Amt in caſum contraventionis zu deter. iĩe zu beſorgẽ.
miniren und einzutreiben hat, verſchloſſen gehalten und
nicht eher geoffnet werden, bis das Feuer ſich geendet,
dahingegen dem DammMuller, oder ſeinen Knappen
bey dem entſtehenden Unglucks-Fall, mittelſt ſolcher
Pforte, nachdem Teich-Waſſer zu ſehen, damit daſſelbe
in behoriger Menge in die Stadt gelaſſen werde, unver—
wehret bleibet, iedoch wird das Konigl. Stiffts-Amt
dieſe Muhlen-Pforte mit zweyen Wachtern von denen
bey der OammMuhle wohnenden Amts-Unterthanen,
ſofort beſetzen laſſen, damit niemand auſſer der Muller,
oder deſſen Knappe, ein-und durchgelaſſen werde.

g. 8. Alle dieſe Wachter in Thoren ſollen fleißige Aufñcht de
Aufſicht haben, daß nichts heraus getragen werde, auch et Wachter

ndenenmit Fleiß aufmercken wer ein und ausgehet, und die Un-Whoren.
bekannten zur Rede ſetzen.

h. 9. Bey wahrender Feuers-Gefahr ſollen gleich tunranſan
falls in ieglichen Biertel ein Viertels-Meiſter, nebſt zwey jeden Bur—

en Burgern und benachbarten aus demſelben Viertel, gers in ſei
mit ihren beſten Gewehren umhergehen, und fleißige nem Hauſe

Auf— unter wah

—See
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rendem FeuAufſicht haben, daß unterdeß, weil man mit dem Loſchen
erlochen. zu thun, durch andere boſe Leute, oder ſonſten ferner

keine Feners-Brunnſt entſtehe, und der benachbarten
Weiber und Geſinde, ſo zu Hauſe geblieben, anmahnen,
daß ſie auf die Hauſer, Scheunen und Stalle, wegen
des Flug-Feuers gute Achtung geben, allerley Nothdurfft
an Waſſer, naſſen Sacken, und andern Vorrathe zur
Dampffung und Abwendung des Feuers, auf die Bo—
den ſchaffen, desgleichen die Leitern aufrichten und Do—
ſen mit Waſſer fullen, und dadurch aller Gefahr wehren
helffen, wie denn auch zum Uberfluß, ein jeder Burger
und Haußwirth, wenn er wegen ſeines habenden Be—
fehlichs in entſtehender Feuers-Brunſt aus dem Hauſe
ſich begiebet, ſonder Zweifel ihm ſelbſten, ſeinen Nach—
barn und der gantzen Stadt zum beſten, deshalben bey
ſeinen Weibe, Kindern und Geſinde gewiſſe Verſchaf—
fung und nothwendige Verordnung zu machen wiſſen

Der Stadt-wird; So ſoll auch der Stadt-Wachmeiſter mit ſeiner
Wachmeiſter Detenſion. Wache in der Stadt und an die Thore con—
ſhunn ſeinn tinuirlich patroulliren gehen, und auf das mußige Volck
troulliun ge- Und loſes Geſinde gute Acht haben, damit aller Schade
hen. verhutet und der Dieberey in dergleichen Fallen geſteu—

ret werde.mMußiges HS. 10. Das mußige Geſindel, inſonderheit das Wei

Geſinde ſollhes-Volck, ſo nicht mit Zobern Waſſer zutraget, ſoll.
zum Waſſertragen ange, vom Feuer abgetrieben werden, und ſtatt bes unziemli
trieben werchen Aufgaffens und Zuſehens, in ihren und der Jhri—
den. gen Hauſern und Wohnungen auf das Flug-Feuer Ach

tung geben, und mit Waſſer auf denen Boden und Rin—
nen aufwarten.

Abmahnung J. u1. Dieweil es auch die Erfahrung gegeben, daß
vom Diebin ſolchen Nothen viel leichtfertige Leute ſich gefunden,
ſtahl beöom die
Feuer.
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die zu mehrer Beſchwerung derer Nothleidenden ſich des
Abtragens und Stehlens befliſſen, oder auch ſonſt gantz
muthwilliger Weiſe das zu Dampffung des Feuers ver—
ſchaffte Feuer-Gerathe an Eymern, Leitern, Waſſer—
Kannen und Faſſern entweder verderbet oder gar hin—
weg gebracht; Als ſoll manniglich gewarnet ſeyn, ſich
dergleichen zu enthalten, oder im widrigen Fall, und da
jemand uber dergleichen Unthaten betreten wird ſoll er
zur Straffe gebracht, und nach Urtheil und Recht, am
Leben oder nach Gelegenheit der Verbrechung, ſonſt
ernſtlich angeſehen werden, darauf der Stadt-Wach—
meiſter mit ſeinen bey ſich habenden, wie vorher ſchon
gedacht, Acht haben ſoll.

PARs III.
Was nach geſtillter Feuers-Brunſt

geſchehen ſoll.

Cap. J.
Die Obrigkeit ſoll beym Feuer, bis es gantzlich dngen
gedampfft und geloſchet, gute Wache hal- hcut en

ten laſſen.
C. 2.CEEnn vermittelſt gottlicher Gute und Gnade die Jaugleichen

do)S geuers-Brunſt geſtillet, ſollen diejenigen, ſo beym aanien
Feuer treulich gedienet, dimittiret, gleichwobl aber bey nach geloſch—
denen Brandt-Staten gewiſſe Wachen beſtellet, und tem Feuer.
damit das Feuer nicht wieder aufglimme, gute Obſicht
gehalten, und ſollen die beyden Aſſeſſores des Raths,
die BrandStuaten durch gewiſſe Burger, ſo die Wache

J
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nach der Reihe, oder nach des Raths Anordnung ver
richten muſſen, ſo lange bewachen laſſen, bis alles wieder
um aus den Wege geſchaffet, und man ſich ferner keiner
Gefahr, daß etwan aus denen Branden und der Aſchen
wieder aufs neue ein Feuer aufgehen mochte, ferner zu
beſorgen hat, wie denn auch niemand, bey Vermeidung
ernſter Straffe, von denen Brand-Stadten die leder—
nen Eymer wiederum abzutragen nachgelaſſen ſeyn ſoll,
bis es von erſtgemeldten Raths-Perſonen befohlen wird,
welche denn mit allem Fleiſſe daran ſeyn ſollen, daß der
Rath und Burger zu welchem Ende manniglich ſeine
Eymer und Feuer-Gerathe ſonderlich zeichnen laſſen ſoll)
ihre zugetragenen Eymer und Leitern wieder bekommen.

Cap. II.
Fleißige Umfrage zu halten, wer das Seinige
beym Feuer gethan, oder unterlaſſen, it. ob ein jed—

weder ſein Feuer-Gerathe wieder bekommen,
und wie das Feuer auskommen?

d. I.

—D,frage gehal- und Burgern ingeſamt fleißige Nachfrage halten, wer
ten werden, ſein Amt beym Feuer verrichtet, und die fleißigen mit
adee etn dem obgeſetzten honorario begaben; Die Nachläßigen
gethan oder aber zu gebuhrender Straffe ziehen, ſonderlich ſollen die—
nicht. jenigen, denen in dieſer Ordnung gewiſſe Verrichtung

committiret und aufgetragen, wann ſich befande, daß
ſie demſelben nicht nachgelebet, oder ſonſten nachlaßig
geweſen, mit willkuhrlicher Straffe beleget werden.

Das Feuer· ¶8.2. Hiernechſt ſoll durch die StadtKnechte offent

Gerathe ſoll lich
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lich ausgeruffen, oder von Hauſe zu Hauſe angeſaget einem jedwe—
werden, daß derjenige, welcher etwas von Eymern, den wieder

zugebrachtAexten, Haacken, Leitern oder dergleichen Feuer-Zeug und deuenige
bey ſich hat, wenn er es weiß und kennet, wem es iſt, der es uber,
dieſelbe unerfodert dahin bringen; Jm Fall er es aber?4 Etunden

bey ſich benicht weiß, wem es angehoret, ſolches auf dem Rath  hatt, geſtraf—
hauſe anmelden, und da jemand betreten wird, der erfetwerden.
was uber 24. Stunden, nachdem das Feuer geloſchet,
bey ſich behalten, alsbald willkuhrlich um 1.2. bis 3. Thlr.
oder 4. 6. bis 8. Tage mit Gefangniß-Straffe beleget
werden ſoll.

g. 3. Uber dieſes wollen wir, der Rath, ſofort zum Wie das
fleißigſten inquiriren, ob das Feuer durch Verwahrlo—Ferer ent—
ſung oder vorſetzliche Anlegung entſtanden, und ſolche ſtanden, ſoll

unterſuchetinquiſition nicht uber 2. Tage, nachdem das Feuer gelowerden.
ſchet, anſtehen laſſen, auch wie und welcher Geſtalt wir
es in der lnquilition befunden, mit Einſendung der Acten
in die Hochlobl. Stiffts-Regierung berichten.

d. 4. Ingleichen, da auch Klagen kommen, daß Erkundi
jemand bey dem Feuer etwas verlohren, oder ihm ge—gung u. Be—
ſtohlen worden, nach denen Verbrechern zumfleißigften ſtraffung de—

rerjenigen, ſoforſchen, und die ſchuldig erfunden werden, obiger Ver? beym Feuer

ordnung nach, ernſtlich beſtraffen. etwas ent—

Cap. III.
wendet.

Woher die Gelder zu nehmen, damit diejenigen,
ſo am erſten zum Loſchen eilen, und Waſſer

Doder ander Gerathe bringen,
zu begaben.

ſ. I.dJeweilen alle lobliche Ordnungen durch Belohnung Woher die

Se G 2 des Verehrung
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vor die, ſo am

meiſten Waſ
ſer oder Ge
rathe zu ge
bracht.
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des Guten und Beſtraffung des Boſen, in ihrer ob—

ſervanz erhalten werden, ſo ſoll, da einer oder anderer
ſich bey dein Loſchen ſonderlich wagen und durch Fallen
oder ſonſten an ſeinem Leibe oder Gliedmaſſen Schaden
leiden wurde, demſelben nicht allein das Artzt-und Hei
ler-Lohn, ex publieo erſetzet, ſondern auch ihme hier—
uber eine billige Ergotzlichteit, denen ubrigen aber, ſo
ſich, wie obgemeldt, ſonſten emſig erwieſen, der verord
nete Lohn alſobalden gereichet werden.

h. 2. Und wollen zu ſolcher Belohnung wir, der
Rath der Stadt Merſeburg, zehen Chlr. zu erlegen
ſchuldig ſeyn;

Diejenigen Wirthe aber, derer Hauſer in der Na—
he geſtanden, und ohne Niederreiſſung oder andern zu—
gefugten Schaden von dem Feuer errettet worden, die
nachſten drey auf jeder Seiten, ſollen entweder, ſeinem
Vermogen nach, zwey bis drey und vier Thlr.beytra—
gen; Jmmittelſt aber wollen wir, der Rath, die Be—
johnung aus unſerer Calſſe vorzuſchieſſen verpflichtet
ſeyn; Verſehen uns auch gegen E. Hochwurd. dem Dom
Capitul, wie auch gegen das Wohllobl. Stiffts-Amt,
wegen der Altenburg und Neumarckt, daß nicht allein
ſie nach proportion der in ſelbigen Gerichten verhande—
nen Feuer-Statten und Einwohner, zuobgeſetzten zehen
Thaiern etwas beyzutragen, ſich willig erfinden laſſen,
ſondern auch mit nothwendigen Feuer-Gerathe ſich ver.

ſorgen, oder mit Zuſchuß, wie ſchon gedacht, ſich
erweiſen werden.

Anne.
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Annectirte

INSTRVCTION
vor die

VISITATORESbey der

ZFeuer-Ordnung,
und was dieſelben thun ſollen.

J.

cDOllen ſie des Jahres und ſo offt es nothig, ja ihnen
Vgſelbſt gefallig, in denen Gaſthofen, Badereyen, Bott—

ger-Staten, it. bey Schmieden, Schloſſern, Seilern,
Brandteweinbrennern, Seiffenſiedern und andern ge—
fahrlichen Feuer Materien umgehen, darunter auch die
Goldſchmiede und Gurtler mit begriffen ſind, vilitiren
und zuſehen, wie ein jeder es halte, und ſo ſie Gefahr ver
muthen, und wie ſie es befinden, dem Rathe zur beſſe—
ren Einrichtung oder Beſtraffung anzeigen.

2.
gG!öenn ſie bey der Viſitation nicht nur bey obigen

Gewercken, ſondern auch bey andern Burgern befinden,
daß die Kuchen-Feuer-Mauern und andere Feuerſtaten,
nicht ſo verwahret ſind, wie es die Feuer-und Bau
Ordnung erfordern, ſoöllen ſie es ebener maſſen dem Ra—
the zur Diſpoſition anmelden.
Bey entſtehenden groffen Winden ſollen ſie iedes—

mahl fleißig viſitiren, damit alle Gefahr verhutet werde.

4.
Dasß die Seiler nicht uberflußig Pech, Oel, Flachs,

G 3 Hanff,1.—
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Hanff und dergleichen anſchaffen und darzu mit Licht
und Feuer gehen, auch daß die Fleiſchhauere und Seif—
fenſiedere des Nachts kein Unſchlit ſchmeltzen, fleißig auf—

ſehen. Ferner
Daß keine Kohlen, Aſche und Rüß nicht in gefahr—

liche Behaltniſſe und auf die Boden geſchuttet werde.
6

Daß keine gepichte Kuffen, Faß, Biertel, Tonnen
oder ander holtzern Gefaſſe an die Oerthet, wo mit Licht
pfleget gegangen zu werden, geſetzet werden moge.

7Das die GaffLocher auf denen Boden und Tachern
mit GlaßFenſtern oder breternen Laden verwahret.

8.Das SchießPulver von denen KauffLeuten und
Cramern an abagelegene Orthe, oder zuoberſt unter die
Tacher gebracht werden, auch das Schieſſen und Plaßen,
oder gar Schwarmer, Kaqueten und Schluſſel-Buchſen
loßzunden. gantzlich unterbleiben mogen.

9.
Daß die Burger und Haußwirthe, ſo Pferde und

Vieh haben, das Futter bey Tages Zeit herbey hohlen;
auch mit bloſſen Lichte oder brennenden Spane nicht in
die Stalle gehen, ſondern tuchtige Laternen halten.

10.
Jn die Cammern auf Boden, wohin man ſonſt

mit Lichte zu gehen pfleget, Holtz, Spane, Stroh und
Heu nicht geleget, Bauhoitz und Reißig auf denen
Gaſſen nicht liegen gelaſſen, vie Gaſſen mit Steinen,
Leimen, Schutt, Miſt und dergleichen nicht angefullet,
auch mit Wagen und Karnen nicht verſetzet, ingleichen

von
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von denen Wagnern, Bottichern und anderen Hand—
werckern vorrathig Holtz nicht in Weg geleget werde,
damit bey entſtehender Gefahr kein Hinderniß geſchehe.

11.
Sollen ſie Acht haben, daß die Bottgere das Ge—

faſſe nicht in engen Hofen pichen und daß die Becker die
Back-Oefen nicht mit Sage-Spanen heitzen.

12.
Auch genau vilitiren, ob in Meßzeiten oder beyſtar—

cken Ausrichtungen und Durch-Märchen die Gaſtwir—
the in ihren Hauſern einen geſchwornen Wachter halten,
und das Licht wohl verwahren.

13Wboohl zuſehen daß Flachs-und Hanff-Dorren, in—
gleichen Futterſchneiden bey Lichte nicht vorgenommen

werde.
14.Acchthaben, daß die Burgere die Brunnen in ihren

Hauſern und Hofen in gutem Stande erhalten, auch
zur Sommerszeit Waſſer auf die Boden ſetzen.

15.Daßs die FeuerLeitern und Haacken an denen Or
then, wo ſolche in der Stadt liegen, ſicher bleiben und
ſich niemand daran vergreiffe.

16.

Dasßs die an denen Brunnen in der Stadt ausge—
theilt ſtehende Sturin-Faſſer iederzeit da bleiben mogen,
und wo ſich Mangel finden, ſollen ſie ſolches iedesmahl

aufm Rathhauſe anmelden.
17.

Inſonderheit fleitiig darauf ſehen und vilitiren, ob
die Haußwirthe die Feuer-Leitern, Haacken, lederne

Eymer
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Eymer, Spritzen und Laternen, wie es die Feuer-Ord—
nung erfordert, in Bereitſchafft haben.

18.Auch ob bey denenjenigen Burgern, ſo Maltz
Hauſer haben, desgleichen bey denen Beckern, Huff
und Klein-Schmieden, Gaſtgebern und Badern, die
Meßingenen Hand-Spritzen nebſt denen Feuer-Leitern
und ledernen Eymern vorrathig ſeyn.

19.
Die Stunden-Ruffer, daß ſie ihre Stunden des

Nachts behorig ruffen und keinen Orth ubergehen, mit
beobachten.

20.
Auch daß der Haußmann auf den Thurme S. Ma-

ximi alle viertel Stunden, nach der Feuer-Ordnung,
mit den Hornlein melde, und ſolches nicht unterlaſſe.

21.
Sollen die Viſitatores auch offters zuſehen, ob die—

jenigen Perſonen, denen die Schluſſel zu denen Spri
tzen Hauſern anvertrauet ſind, ſolche an einen gewiſt
ien und paraten Orthe haben, und ob die Spritzen-Hau
ſer iedesmahl wohl verwahret ſind.

22.Auf das unnutze Geſinde, ſo in entſtehender Feu—

ers-Gefahr zu laufft und in Weg tritt und die Burger
und andere Wehrende im Gehen und Fahren hindert,
weg und in ihre Hauſer weiſen, und wo ſie nicht pari—
ren, ſelbige durch die Stadt-Knechte oder andere hierzu
beſtellte Leute mit Gewalt hinweg treiben laſſen.

Und endlich
23.Auf alles, was der Feuer-Ordnung gemaß, zube—

obach

ee
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obachten iſt, in gute Acht nehinen und gute Aufſicht fuh—
ren, damit allenthalben Schade und Gefahr verhutet
werde, auch da ſich Mangel und Gebrechen ereignen,
haben ſie ſolches iederzeit bey dem Rathe, zu Kemedi.
rung alles Unweſens, anzügeben.

Fernere

INSTRUCIION
Feuer-Mauer-Kehrer.

—D,von einer Feuer-Mauer, ſie ſey wie ſie wolle, mehr
nicht als 2. Groſchen und von einem Schlunde 1. Grl.
bey Straffe eines neuen Schocks fordern und neh—
inen, von demjenigen Haußwirthe aber, der ſeine Feu—
er-Eſſe Armuths halber ſelbſten gekehret und gereiniget,
vey denen vorſeyenden Vilitationen, ob ſolches hinlang—
lich und tuchtig geſchehen, vor die Bemuhung ſeines
Nachſehens ſich 6. Pfennige veichen laſſen.Zum andern ſollderſelbe alle Jahr. vie rmahl mit

denen Raths-Deputirten und. Werck-Leuten, wenn
die Feuer-Mauern guartaliter beſichtiget werden, mit
gehen und ſelbige fleißig vilitiren, wo gekehret oder nicht

gekehret.Zum dritten iedesmahl bey denen Beſichtigungen

eine Speeifieation beym Rathe eingeben, wer nicht kehren
laſſen, damit diejenigen, ſo darwicder handeln, zuge—
buhrender Straffe gezogen werden konnen;

Jngleichen ſoll er

H Zum
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Zum vierdten die KuchenFeuer-Mauern des Jah

res dreomahl, als Martini, Faſtnachten und Johannis:
die andern Stuben-Feuer-Mauern aber zweymahl,
Aartini und Faſtnachten, wo aber ſtarck geheitzet wird
und ſonderlich bey denen Gaſtwirthen, Schmieden und
andern Handwercken, ſo offters Feuer halten, das Keh—
ren wenigſtens viermahl, nach der Feuer-Ordnung,
urgiren und verrichten.

gunfftens ſoll er, daferne ſich Feuer-Eſſen ent
zunden, welches ehemahls und offters geſchehen, mit
neinem Geſinde ſich zu erſt und ſchleunig darben einfin—
den, und denſelben mit Einſteigen und andern Mitteln
ſteuren, damit aller Gefahr, ſo viel moglich, vorgebau—
et werde.

Wie er denn auchSechſtens, wenn er in ein oder anderer Feuer

Mauer eines Riſſes oder Klinſe, oder auch eines einge—
ſchobenen holtzernen und nicht gnugſam verwahrten
Balckens, inaleichen in Kuchen einer nicht hinlanglich
verblendeten Seule oder Riegels gewahr wird, ſolches
dem Wirthe und der Obrigkeit, damit zur Ausbeſſe—

rung und Verwahrung ſchleunige Veranſtaltung
getroffen werden konne, alſo fort

anmelden.
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bey der Stad

A.
Hufſicht und Verhutung daß kein
Zeuer entſtehe pag. 5
Abriß von neuen Gebauden, ſoll vor

deren Auffuhrung, bem Rathe pro
dueiret werden p. 6Anbauere ſollen vor Vollfuhrung de

rer neuen Gebaude, dem Rathe da
von Anzeiae thun p.7

Aſche und Ruß ſoll nicht in gefahrliche
Behaltniſſe geſchuttet werden p. 10

Aufſicht auf Licht und Feuer p. 17
Aufſehere derer Brunnen und Sturm

Faſſer, auch derer Feuer-Spritzen
P. 24. 25. 26
Anmeldung des aufgehenden Feuers,

durch ein lautes Geſchrey p. 30.
Amts Merſeburg Hulffe mit deren

FeuerGerathe bey entſtehenden Un
gluck p. a3

Aufſicht derer Wachter in denen Tho—

Nren p. 47Aufſicht, daß unter wahrenden Lo—

ſchen nicht anderswo Feuer eutſte
he, auch daß allenthalben in Hau
ſeern gute Anſtalt, zu Abwendung
des Feuers gemacht werde p. a7. ab
Abmahnung vom Diebſtahle  beym

Feuer p. 48
B.

Beſichtigung derer FeuerMauern p.

7. 28Braudmauern in Kuchen und bey Ca
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ren ibid. p. 7

t Merſeburg.
BrauGefaſſe ſoll an ſichere Orte ge

ſetzet werden p. 11
BodenLocher ſollen wohl verwahret
wæeerden ibid. p. 11
Bau-Holtz und andere Baulateria-

lien ſollen auf. denen Gaſſen nicht
lieqen bleiben, auch wo ſolche hin
zubringen p. 12

Bottichere und andere Handwercker
ſollen ihr vorrathig Holtz nicht auf

die Gaſſe oder zum Hinderniß in
Weg legen p. 13

vottichere ſollen das Pichen nicht in

engen Hofen verrichten p. 14
Beckere ſollen die Backofen nicht mit

Sage-Spanen heitzen ĩbid. p. 14
Bade-Stuben, wie ſolche anzulegen

P. 10Brunnen ſollen die Burger in ihren
Hauſern in guten Stande halten

p. 16Burgere ſollen auf Feuer und Licht gu
te acht haben, ſonderlich au Orten,

wo Stroh, Heu und bergleichen ver
handen v. 17

Beckere und Bader ſollen neben leder?

neu Eymern, auch Meßingene Hand
Epritzen halten p. 27. 28
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verhalten ſollen ibid. p. 27
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RathsPerſonen ſollen zeitig beym
Feuer ſeyn p. 35

Burgere ſo auf den Burgermeiſter und
Stadt-Richter warten ſollen p. 36

Bierziehere Verrichtung p. 40
Bottichere mit allen ihren Geſellen, ſol

len mit Aexten und anderen derglei
chen Jnſtrumenten erſcheinen p. 39
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dieſelben zu thun p. 45

Burgere, ſo ihnen aufwarten ſollen
ibid.

Burgere, ſo die Kirche S. Maximi und
Rathhauß beobachten ibid. p. 45

Burger und andere Perſonen, wie ſie
ihren Obern Folge leiſten ſollen p.41

Burger, ſo die Stadt/Thore zu ver
wahren p. 46

Camine ſollen wohl verwahret ſeyn p.7
Cammerer des Raths ſollen Aufſicht

auf!die groſſen und mittlern Spri—
tzen haben p. 26

DSeckung und Verwahrung derer Ge

baude p. 5
Dach-Fenſte ſollen wohl verwahret

werden p. 11
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Hofen auf die Gaſſen geſchafft und
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Oreſcher ſollen mit Aexten und der

gleichen Jnſtrumenten erſcheinen

p. 29. 4oDiebſtahl beym Feuer p. 48. 49. 51
E.
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euerMauern ſind ſteinern und nicht
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Dererſelben Kehrung p.7. 8

Feuermauer-Kehrers Lohn und deſſen
Verhaltung p. 8. 29

Fleiſchhauere ſollen beyNachtzeit nicht

Unſchlit ſchmeltzen p. 9. 10
Flachs, Hanff und andere gefahrliche
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ſchaffen p. 18. 19. 20. 21. 22. 37

Dieſe ſollen ohne Erlaubniß des
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derwerts gebraucht, auch die ſo
wandelbar in Zeiten gebeſſert
werden p. 23

Feuer. Eymer ſollen aufm Rathhauſe

und bey HandwercksJnnungen
vorrathig ſeyn ibid. p. 23

FeuerEymiere, Leitern, Haaclken, Hand

Svritzen, und Aexte ſollen die
BrauErben und Burgere, nach
geſetzter Zahl, vorrathig halten
P. 2b. 27
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ſchafft, wird geſtrafft p.27

FeuerStadte und Feuer Gerathe, wie

offte zu viſitinen p. 28 9

Flug-Feuer p. 37
Fleiſchhauere mit ihren Geſinde, und

andere Handwercker ſollen mit
Aexten und anderen dergleichen
Jnſtrumenten erſcheinen p. zaFeuer-Eymer ſollen nicht weggeſchafft

werden, bis es befohlen p. z0
Feuer-Gerathe ſoll einem jeden wieder

zugebracht und derjenige, der es
uber a4. Stunden behalt, ge
ſtraffet werden p. go. 51

G. Gaſt—
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G.
Gaſtwirthe und andere ſollen mit Feu

er behutſam und vorſichtig umge
hen p. 6

Geſinde auf denen Heerden in Kuchen
ſollen dergleichen thun ibid. p. 6

Geleuchte in acht zu nehmen p. 8
Gepicht Gefaſſe ſoll nicht auf Boden

geſetzet werden p. 10. 11
Gaſtwirthe ſollen verdachtig Volck

nicht beherbergen und bey vorkom
menden Verdacht ſolches ſofort dem

regierenden Burgermeiſter anzei
gen. it. taglich einen Logier-Zettel
aufs Rathhauß uberreichen p 14

Gaſtwirthe wie ſie ſich bey ſtarcken
Ausrichtungen in ihren Hauſern zu

verhalten p. 13
Gefahrlichkeit mit Flachs, Toback

ſchmauchen, bloſſenLicht und der
gleichen, wer ſolches wahrnimmt,

ſoll es dem regierenden Burger
ſeiſter in geheim anzeigen p. 17
Wer dieſes verſchweigt ſoll geſtrafet

wreerden p. 18Gaſtgebere ſjllen neben ledernen Ey
mern mdkeitern, auch meßingene
HandSpritzen halten p. 27. a8

Gaſſen ſind durch Burgere zu beſetzen

P. 39Gefangene ſollen in Obacht genonmirij

werden p. 44
GewandBoden, und wer allda zu er

ſcheinen p. 46Gefinde ſo mußig, ſoll zum Waſſertra

gen angetrieben werden p. 48
H.Haußwirthe ſollen die Feuer-Mauern

t

fleißig kehren laſſen p.7
Haußwirthe, wenn ſie die Feuer-Mau?

ern: anbrennen laſſen, werden ge

ſtrafft p. 8

HoltzArbeiter ſollen mit Lichte behut
ſam umgehen p. 8

Holtz, Spane, Stroh und Heu foll att.
gefahrliche Orthe nicht geleget
werden p. 8. 12

Handwercker, ſo viel Feuer brauchen,
ſollen damit gewahrſam umge—
hen v. 9

Haußwirthe ſollenLaternen halten p. in

Hanff, Flachs und andere gefahrliche
Arbeit ſoll nicht bey Lichte vor
genommen werden p. 16

HopffenZuchen und Sacke ſollenBur
ger und Einwohner in Parat—
ſchafft haben p. 28

Haußmann aufm Thurme S. Maximi,
wie er ſich zu verhalten p. 33. 34

Handwercker, ſo am erſten beym Feu
er erſcheinen ſollen p. 39

Holtzhacker ſollen mit Aexten und der
gleichen Jnſtrumenten erſcheinen

P. 39. 40Hulffe vom Lande und wie man ſich
hinwieder gegen die benachbar
ten von Adel und Dorffern, ſo in
der Meile liegen, verhalten ſoll

P. 42. 43
Inquiſition anzuſtellen, wo das Feuer

verwahrloſet. it. Wer was ver
brochen P. 51Inſtruction vor die Viſitatores bey der

Feuer-Ordnung p. 53. 54. 55.
56. 57

Inſtruction vor den FeuermauerKeh

rer p. 57. 58
K.Keſſel ſollen mit Vorbewuſt des Raths

eingemauert und wohl verwah
ret werden p. 10

Kohlen ſollen nicht in gefahrliche Be
haltniſſe geſchuttet werden p. 105

Hz Karne



Regiſter.
Karne und Wagen ſollen nicht auf die

Gaſſe geſtellet werden p. 12. 13
Knechte und Pferde ſollen von denenje

nigen, ſo ſolche halten, alſofort
zum Feuer geſchickt werden p. 35

Kinder und Krancke ſollen an ſichere
Orte gebracht werden p. 40. 41

Kirche und Rathhauß ſoll von gewiß
ſen Perſonen in Obacht genom
men werden, und was ihre Ver
richtung p. 45

Aicht ſoll in Hofen, Stallen und Scheu

nen, auch anderen gefahrlichen
Orthen, von niemand bloß ge
tragen werden p. ö. 7. 11

Lohn des Feuermauer-Kehrers p. 8
Laternen ſollen Hauswüthe halten p. tt

Lohn dererjenigen, ſo Waſſer zufahren,
tragen und loſchen p. 36. 41

Lederne Eymer auf den Rathhauſe, wer

die abnehmen ſoll p. 37
Lederne Eymer auf denen BrauSta

ten p. 26. 27
Laternen ſollen bey Feuers-Gefahr

ausgehangen werden p. 44

Maurer und Zimmerleute ſollen ohne
Vorbewuſt des Raths, keine Feu
erState verfertigen p.7

Miſt auf denen Gaſſen wegzuſchaf
fen p. 12. 13

Maltzhauſer ſollen mit FeuerEymern,
Leitern und Spritzen verſehen
ſeyn p. 27

Maurer und andere Handwercker ſol—
len mit Aexten und Haacken er
ſcheinen p. 39

Muller und Muhlknappen ſollen mit
Aexten und andern dergleichen
Jnſtrumenten erſcheinen p. 39. 40

Mußiges Geſinde ſoll zum Waſſertra
gen angetrieben werden v. a8

N.NachtWachter und Stunden-Ruffer,
wie die ſich zu verhalten p. 30.

31. 32. 33
Nachlaßigkeit derer StundenRuffer

ſoll angemeldet werden p. 33
NachtLaternen anzuzunden und aus

zuhangen p. 44
Niederreiſſung derer Hauſer p. 40
Nachfrage, wer das ſeinige bey Feuers

Brunſten gethan p. zo

Offene Fenſter auf denen Dachern ſol
len nicht geduldet werden p. 11

OfenLocher ſollen mit eiſernen Thuren
verwahret werben p. 9

Orthe, wohin Kinder, Krancke und Un
vermogende ſich zu retiriren p.

ao. 4i
p.

PulverVerkauff, und deſſen Ver
wahrung p. 11

Pferde und Knechte ſollen von denen
jenigen ſo ſolche halten alſofortzum Feuer geſchickt werden prss

Perſonen, ſo fleißig Waſſer zutragen,
ſollen belohnet werden p. 36

Parition ſoll denen Obern von allen
beym Feuer ſich befindenden Per
ſonen geleiſtet werden p. 40

Pforte an der DammMuhle, wie ſol
che zu bewachen p. 47

Patroulle des StadtWachtmeiſters
mit ſeiner Wache p. 48

Q. R.Reißholtz ſoll nicht auf Boden und
Cammern geleget werden p. 12

RathsPerſonen ſollen zeitig beym
Feuer ſeyn p. 35

Rathhauß ſoll von RathsPerſonen,
ſo nicht im Regiment, in Obacht
genommen werden p.as

Re



Regiſter.
Regierender Burgermeiſter und Stadt

Richter was ſolche zu beobach
ten p. 35RathsAllellores was dieſe nachgetilg.
ten Feuer zu verrichten p. 49. 530

S.
Schloſſer, Schmiede und andere Hand

wercker ſollen mit Feuer behut
ſam umgehen p. 6

Epane und Holtz ſothan gefahrliche
Orte nicht geleget werden p. 8

Seilere ſollen Pech und Oel nicht uber

flußig anſchaffen p. 9
Seiffenſieder ſollen bey Nachtzeit nicht

unſchlit ſchmeltzen p. 9. 10
Schieß-Pulver iſt wohl zu verwahren

und Abends bey Lichte nicht zu
verkauffen p. 11

ESchieſſen und Platzen iſt verboten
ibid. p. 11Echutt ſoll vor denen Thuren nicht

gelaſſen werden p. 13
Stuffen und Treppen auf die Gaſſe

vor die Hauſfer, ſollen nicht an
geleget werden ibicl. p. 13

SturmdFaſſer, wie viel und wo dieſel
ben verhanden p. 24

Schmniede ſollen neben ledernen Ey
mern undkeitern auch meßingene

Hand-Spritzen halten P. 27. a8
Stadt-Richter, ſo im Regiment, ſoll

zeitig benm Feuer ſeyn p.35
Epritzen zum Feuer zu bringen p. 37
Weer ſolche mit Waſſer anzufullen

p. 38. 39
Echloſſer-Meiſtere ſind zum Epritzen

zu ordnen p. 28
Schutz Breter an Geiſſel-Brucken ſol

len bey Feuers-Gefahr eingeſe
tzet werden p. 39

Schuhknechte ſollen mit Arxten und
dergleichen Jnſtrumenten er
ſcheinen ibid. p. z

Stadt-Thore, wie die zu bewachen
p. a6b. a7

Stadt-Knechte ſollen das Feuer-Gera
the ausruffen p. 50. 51

Straffe dererjenigen, ſo neue Gebau
de ohne Vorwiſſen des Raths
auffuhren p. 5.6.7

Straffe dererjenigen fo nicht kehren
laſſen p. 7. 8

Straffe des Feuermauer-Kehrers p. 8
Straffe dererjenigen, ſo Holtz und Epa

ne nicht an ſichere Orte legen p.
s. 9

Straffe derer Fleiſchhauer und Seif—
fenſieder, ſo des Nachts Unſchlit
ſchmeltzen p.9. 10

Straffe derer, ſo des Nachts waſchen,

P. 10
Straffe derer, ſo nicht mit Vorbewuſft

des Raths Keſſel einmauern p. 10
Straffe derer, ſo Kohlen, Aſche undRuß

an unſichere Orte ſetzen ibid. p. 10

Straffe derer, ſo des Nachts Schieß
Pulver beydichte verkauffen p. 11

Straffe derer, ſo nicht Laternen in Pa
ratſchafft haben p. 11. 12

Straffe derer, ſo Holtz, Steine und
dergleichen, it. Wagen und Kar
ren aufm Gaſſen liegen und ſte
hen laſſen p. 12. 13

Straffe dererBotticher, ſo in engen Ho
fen pichen und Gefaſſe ausbren
nen p. t4

Etraffe derer, ſo verdachtige Perſonen
herbergen p. 14

Straffe derer, ſo nicht acht haben auf

Licht undTobackſchmauchen p. t5
Straffe derer, fo mit Flachs und Hanff

auch Futterſchneiden bey Lichte
umgehen p. 16

Straffe derer, ſo Sommers-Zeit nicht

Waſſer auf Gaſſe und Boden ſe

tzen ibid. p. 16 Straf

?2

a



Regiſter.
Straffe derer, ſo Unachtſamkeit mit

Lichte und Tobackſchmauchen
verſchweigen p. 17. 18

Straffe derer, ſo ihr Feuer-Gerathe
nicht angeſchafft y. 27. 28Straffe derer, ſo mit ihren Pferden

nicht Hulffe leiſten p. 35
Straffe derer, ſo Feuer-Gerathe an ſich

behalten. p. 50. 51
T.

Thore der Stadt zu verwahren p: a6
Treppen und Stuffen auf die Gaſſe

vor die Hauſer, ſollen nicht an
geleget werden p. 13

Tobackſchmauchen in Scheunen, Stal
len und anderen Behaltniſſen,
auch auf denen Gaſſen, iſt gantz
lich unterſaget p. 15

Thore, wer dazu beſtellet p. 46.
Tieffe Keller u. wer dahin beſtellet p. 5

V.
Verwahrung und Deckung derer Ge

baude p. 5Verwahrung derer Dach Fenſter und

VBodenbocher p. 11.Verwahrloſung des Feuers wird än

Vermogen undkeibe geſtrafft p.r7
Vilitation derer FeuerState und Feu

er-Geraths p. 28
Unvermogende, Kinder und Krancke

wohin ſie ſich zuů retiriren p. 40. 41
Ungehorſame und, Wiederwartige ſol

len geſttafft werden p. 41
Verrichtung dererienigen, denen das

Feuer nahe iſt p. 42
Veranſtaltung einet ieden Burgers in

ſeinem Hauſe unter wahrenden
Feuergochen p. a7. 4

Unterſuchung wie das Feuer entſtan

den p. 51.

Verehrung vor diejenigen, ſo am mei
ſten Waſſer oder Gerathe zuge
bracht, woher ſolche zu nehmen

P. 51. 52
*We·Wind-Oefen ſollen nicht gedulbet oder

doch wohl verwahret werden p.9
Waſchen ſoll des Nachts ordentlich ge

ſchehen p. 10
WaſchKeſſel ſollen mit Vorbewuſt des

Raths eingemauert und wohl
verwahret werden ibid. p. 10Wagen und Karren ſollen nicht auf die

Gaſſen geſtellet werden p. i2. 13
Wagner und andere Handwercker ſol

len ihr vorrathig Holtz nicht auf
die Gaſſe oder zum Hinderniß in
Weg legen p. 13

Waſſer ſoll zu Sommers-Zeit auf die
Boden geſetzt werden p.ius

WachsStocke vor Kinder, ſind wegen
Feuers-Gefahr verboten p. 17

Wagner und andere Handwercker ſol
len mit Aexten und andern der—
gleichen Jnſtrumenten etſcheinen

P. 39Wiederwartige und Ungehorſanit ſot

len geſtrafft werden p. an
Wohlverhaltende beym FeuerLoſchen

ſollen Trinck-Geld bekommen

b'd 111. P. 4Wache beymdeuer undBrandStatẽn

O

nach gtloſchten Feuer p. 49.

Ziminerleute und Maurer ſollen dhne

Vorbewuſt des Raths, keine Feu
NerState verfertigen p.7

Zimmerleute und andere ſollen mit
Aexten und Haacken erſcheinen p. 39

ERRAT A.patz 4. lin r ließ vorwie wir pat 14 S a20 lin 7. lieſ: Jm übrigen ſollen ſie c.
vaz. 14. S. 22. lin. 2. ſind die Worte zu ſehen zuſam̃en zu rücken. patz. 22. Num. 2.
inß  kſſh Linckiſch pag 25 lin  lietß vor Wage, Wagner. pas 35.
ie vor imi“S.2. lin, 26. ließ zu Zochw. Dom.ic. pag. 40. S. 12. lin. lieüwor Sſuffen
ſieder, Seiffenſieder.
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